Abend⸗Ausgabe. 


In ſerate ko ſten: Auf dn 
1. Seite pro 4⸗geſpaltene Non 
areillzeile oder deren Raum 
I Kop. und auf der 6⸗geſpal⸗ 
men Inſeratenſelte 9 op, 
ke das Ausſand 70 Hennig, 
Alp. 25 Pfennig. Reklamen: 
60 Kop. pro Patlizeile oder 
deren Raum. — Inſe rale 
werden durch alle Aunonern⸗ 
Bureaus des In- und Aus- 
landes angenommen. 


Mbonnements-Cremplar. 


Berjendung: p. Onartal N. 2. . 
2. er 8 
8.40. Da ei of 

5 N. 61 P. Preis der ein 

nen Nummer 8 Kop., mil 

Gerntage lage 10 Kop. 


Redaktion, Abminiſtration und Expedition, Betrifaner-Strahe Nr. 15 (im eigenen Haufe.) 
Filiale der edition in Lodz, Petrikauerſtraße 146, in der Buchhandlung 
von N. Horn, Inhaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. 


Montag, den (7.) 20. November JI. 


unter Mitwirkung von: 


L. S. Warda (Baryton 
N. M. Simbirski 


(Tenor) und Komponisten 


A. W. Taskin. 


Jonzerisaal (Dztelna 18) 
Konzert 


lens tag, den 
A. November 


der berühmten Sängerin - 


Anastasia 
Großes Theater. B4 ee 
FRANK LAFORGE 


l SEMERICH-ROCHÄNSER = 


75 Billets an der Kasse des Konzert- 
\ saales von 11—2 und 4—8, (15074 

ECC ˙Üwmd T 

unter Milwirkung des amer e⸗ 


under Leitung 


— * 5 Fillgel 
(Dzielna⸗ > 
Konzert an zmeite Aro he Adrei ska Birnbaum 
u. unter Beteiligung 


chröder. 15092 
Straße 18). Montag 
ynıpl onie Bon zert des Selten ere II Frochanski a 


Montag, den 20. November 1 N 
75 Blllelvorverkauf an der Kaffe 
N 
der wel berühmt. Sängerin ! 
des Warſchauer ſymphoniſchen Orcheſters (Philharmonie) 
den 27. Nobember findet das 
des Herrn 
Billetts find im vorher in der Maſilallen handlung von KAMIENIECKI, Petrikauer- Straße Nr. 90, 


zu haben. — Näheres in den Affiſchen. 8218 


—ͥͤä — 


5 0 2 2 LA GRAZ au» NARCISS MERTENS wasn, 99T Seven Sonn und Beiertag: 
5 arieio elenenhof x =. MINN& FINN Sadat, LISETT AND JAN TO d, Kaffee Kon zert 
= as 2 nomeualer en \ 
- e e m ae © N 00 
a Heute und täglich: Vorſtellung. am. 16040 S Nach der Vorstellung Kabarett, 4 he entre 2 en, Binder 10 So 
aus der Welt 


ö wie die billigen Zeitungen 


ſchaffen? 
99 unter der Leitung von MARV AN ORACZEWSKI empfiehlt: 


6 Um all dieſen entfeglichen Dingen ein Ende 
s h l 5 mit vollſtändigem Ernſt vor, nach jedem derro⸗ 
Vorzügliche Küche, Original-Pilsner Bier und Pschorr- 0 


riſtiſchen Akt, 9 der furchtbaren Tat am 1. 
September, alle Juden aus der betreffenden 
Stadt, wo die Untat geſchehen ift, auszuweiſen, 
„weil die Juden die nüchſten Beziehungen zur 
Revolution unterhalten“. Diefes einfache Mittel 
wird von den Patrioten als „geſetzmäßiger 
Kampf“ gegen die Revolution bezeichne. Die 
veraltete Form dieſes Kampfes waren die Juden⸗ 
pogroms, deren Entſtehnng im Laufe der Zeit 
leiber zu ſehr bekannt geworden iſt. 5 

Das Schwarze Hundert lebt der Ueber⸗ 
zeugung, daß nach der Entvölkerung einiger 
Städte die volle Beruhigung Rußlands bald ein⸗ 
treten wird. Rußland wird auſblühen und der 
der Boden 


zu machen, ſchlagen die Retter des Vaterlandes 
bräu auf Gläser vom Fass, sowie Strytzki-Bler. — 


wegen Zustellung ins Haus werden 
zu mässigen Preisen angenommen. 


Bestellungen 


Petrikauerstrassö 41 :: Telephon 22,04 Dienstags und Sonnabend: Eisbein. 


W srode d. 22. Listopada b. r.: W'niedzielg d. 26 Listopada b. r. 


Teair Wielki| 


operetka w | o godz. wiederum aufkeimenden Revolution 
Tylko cztery goseinne wystepy GneiwaZuzanna 3 aktach. 2 po pol. Arabia Luxemburg Zur inneren Lage entzogen werden. 
Operetki polskiej W ezwartek d. 23. Listopada b. r. 9 . 3 aktach Lehera. Uebrigens iſt das von den Netter: des Vater« 
pod kierunk. artystycznym Jullans Tajamolca Haremu ide Altos eyganska ſchreibt der Herold: Wenn man auf unſere landes angegebene Mittel auch nicht neu, ſondern 


Propheten Hört und die Inſplraloren des Schwar⸗ 
zen Hunderls, fo geht Rußland feinem Uuter⸗ 
gang entgegen. 

Im Innern Rußlands ſollen die Sozialrevo⸗ 
lulionäre nichts geringeres als eine Art Pu⸗ 
gatſchewſchen Aufſtand für das Jahr 1912 pla | 
nen. Dieſe Sozialdemokraten nutzen die Miß ⸗ 
ernte zu ihren Zwecken aus und bemllhen ſich, 
Arbeilerverbünde zum Kampf gegen bie zuneh⸗ 
mende Teuerung zu gründen. Den Kadetten 
wird nachgeſagt, daß fie Rußlaud mit Volks⸗ 
ſchulen bereichern und durch Verbreitung von 
Büchern das Volksbewußtſein wecken. Außerdem 
derteidigen ſie die Inden. Die jübdiſchen Kaufe 
leute bedrucken, nach der Auffaſſung des Schwar⸗ 
zen Hunderts, die ruſſiſchen Kaufleute und ſetzen 
die Preiſe auf verſchiedene Waren herab. Die 


einzelnen unſerer Adminiſtratoren 
ſchon angewandt. Wie brauchen nur nach Kiew 
und Moskau zu blicken, wo Hunderte von Fa⸗ 
milien ausgewieſen worden ſind. Bei einiger 
Agitation kann dieſes Mittel zum Prinzip eve. 
hoben werden. 


Vier Jahre in 
Rumtichatka. 


Der Hieromonach Neſtor, ein noch junger 
Mann, reiſte vor vier Jahren nach Kamtſchatka, 
um, von innerem Drange beſeelt, die Einge⸗ 
borenen zu bekehren. Er begab ſich in den 
Außerſten Norden der Halbinſel, in den Kreis 


Myszkowskiego. es wird von 


2 udziatem Pan; Eug. Krzesinskiej, 


operetka wäaktachWalentinowa | operetka w 3 aktach Lehara. 
Iziaten Kr Janiny Orwicz-Szymafiskiei, K. Bolestawskiej, M. Dowmundowei, M- 
Krasifiskiej, K. Zioczewskiej, M- Lenowicz, J. Jarzeckie, K. Lofiskiej oraz Pan6w: J. Mynkowskiego, M. Dow- 
munda, B. Romaniszyna, . Kraczyfiskiego, S. Pawlowskiego, B. Mareckiego, F. Jarzeckiego, K. Zdanowicza. 

Bilety nabywae moZna y biurze dzientiköw „Promieh*, Piotrkowska 81. 15164 


WSTIPATIDN WIND IENTNIETTT ai 
= m przeciw 


CHRONIGZNENI 


Bb) 


red 
„ Ani m0 ci, ani biegunki. 
H. MENDELSSOHN, Warszawa, Leszno 12. 


Doza * 2 pigulki 
Nie powoduje höln w 
Reprezentant na Er Polskie ı 


8811 


vom Auslaude zurück. Sredula-Straße Nr. 5, 
Spezlalarzt J. Haut-, veneriſche Krankheiten und Kosmetlk. 
(Bebandinng nach Ehrlich Sata intravenöse] 606) 
Behandlung mit El ektrizuct (Elettoliſe und Vibriatlons⸗ 
mafiane). Sprech ſt. bon - 1 und 4—8. Sonntaes von 9—2 


ß ——.— — 
Dessert-Gonfekt, Cacae und Chocolade 


JAN FRUZINSKI 


Petrikauerstr,71 vis-iyis Passage Meyer. 
. ae Hexer 


2 145 Petrifauerſtraße (gegenüber der Evangelicka) 145 u 


Allgemein bekannte Zahnklinik 


von Zahnarzt EL. 
Behandlung 


Vollkommen ſch merzloſe 
Speziell techniſches Laboratorium für 


Ablelut ſchmerzl. Zahnzie hen. 


PRUSS. 


nud Plombieren kranker Zähne 
Eiuſetzen künſtlicher Zähne 


Spezialität Porzellanplomben, Goldplomben, Gold: 
kronen, Goldbrückenarbeiten (künſtl. Zähne ohne Gaumen 


Reparatur und Umarbeiten gebrochener Kautſchukplatten auf der Stelle. 


Achtung! Außerordentlich 


Dr. B. RRB 


Zahnarzt F. Borunska 


billige Preiſe. Achtung! 8 


„Urania ⸗Theater“ 


@de Peirſfauer. und Ceglelnlaua⸗Straße 
Täglich grandioſe Familien⸗Baristé- Borſt ellungen 
Am 1. und 15. jeden Monats neue Artiſten und neue 
Bilder. — Gegenwärtiges Prgramm im Inſeratentetl. 
— — — —́3u—ꝛ— ne 


N 


Aufhebung des Gemeindelandbeſitzes und der 
Uebergang zum Inblvidnalbeſitz wird dadurch ge⸗ 
hemmt, daß den Gouverneuren lein Recht zu⸗ 


ſteht, die Wahlen in die Landeinrichtungs⸗KNom 


miſſionen zu Eaffieren, woher in dieſe Kommiſ⸗ 
ſlonen „Freunde des Volkes“ gewählt werden. 


| Zum großen Leidweſen der Patrioten find die 


Zeitungen fo billig, daß fie fogar vom Volle 
geleſen werden. Sogar die Beamten beginnen 
die Preſſe zu fürchten und an „eine Konſtitution 
zu glauben“, obgleich die dritte Duma nur zer ⸗ 
ſetzend gewirkt hat. Ja, ſogar der greiſe Fürſt 
Meſchtſcherſti beginnt öffentlich zu erklären, daß 
nach der Ermordung Stolypins ein neuer Geiſt 
über Rußland gekommen iſt. Jedenfalls ver⸗ 
ſichert er, daß alle Ruſſen, die bis zum 1. 
September von einem unerhörten Despotismuß 
niedergedrückt waren, frei aufalmen. Wenn man 
die Lage von dieſem Standpunkt des Schwarzen 
Hunderts betrachtet, ſo kaun man ſich nicht ver⸗ 
ſchweigen, daß alle Anzeichen eines gewiſſen 
Fortſchritis vorliegen, der in der Auffaſſung des 
Schwarzen Hunderts mit dem Untergang Ruß⸗ 
lands gleichbedeutend iſt. 

Welche Mittel empfehlen denn das Schwarze 
Hundert und unſere Propheten gegen das herauf⸗ 
ziehende oder ſchon heraufgezogene Verderben? 
Wie wäre der Pugalſchewſche Aufſtand im Jahre 
1912 zu vermeiden? Auf welche Art ließe ſich 
den Sozialdemokraten der Kampf gegen die Zus 
nehmende Teuerung verbieten; wie die Volks⸗ 
ſchulen ſchließen; wie der Verkauf von Büchern 


im Dorfe unterſagen; wie die Gouverneure mit 


Giſhiginsk. Dort hat er fetzt vier Jahre ver⸗ 
bracht. Er berichtet über feine Erlebniſſe folgen ⸗ 
des: Mein Bezirk iſt 60,000 Quadratwerſt 
groß. In meiner Gemeinde gab es Dörfer, wo 
vierzig Jahre lang kein Geiftlicher geweſeu iſt. 
So kam es, daß ich oft erſt die Eltern taufte, 
hierauf trante und daun ihre Kinder taufte. Das 
geſchah dei den Orthodoren... Bei den Heiden 
blühen alle heidniſchen Kulte. Zwar Hase ich 
von Meuſchenopfern nicht gehört, aber ich halte 
fie für möglich. Selbſtverſtändlich kann vor 
Schulen, Aerzten und dergl. gar keine Rede ſein. 
In ganz Kamtſchatka gibt es nur einen Arzt, 
nämlich in Petropawlowsk. Unter den Einge⸗ 
borenen wüten furchtbare Krankheiten. Ich {af 
elumal ein Weib, das über und über itt eitrigen 
Wunden bedeckt war. Hunde leckten, wie beim 
bibliſchen Lazarus, ihre Wunden. Ih habe Kos 
rialenkiuder geſehen, die vollkommen mit Krätze 
bedeckt waren; die Mütter ſchabten ihnen mit 
einem Küchenmeſſer die Haut ab. Ih wuſch die 
Wunden aus und konnte dabei dequem meine Fauſt 
in eine Wunde legen. Die Leute ſind ſehr gut⸗ 
mitig, freundlich und llebenswllodtz, ihre gei⸗ 
ſtige Dunkelheit aber Überſteigt alle Grenzen. JS 
nehine die Tuklſchen aus, die zuweilen engliſch 
verſtehen, oder die Korfaken, die tapankich leruen, 
das find ſchon nicht mehr gau; funtere Leute. 
Unter ſchweren Bedingungen muß der Miſſiouär 
arbeiten. Schon die Kälte. Wie oft iſt mir 
beim Goltesbienſt in einer Jurte der Abendmahls⸗ 
wein gefroren. Und doch, mit den Eingeborenen 
kommt man [on zurecht, aber au ſchwiecigſten 
iſt es mit der Obrigkeit auszukommen. Man 


dem Bau von Bauergehöften betrauen; wie der | mit der 
Glaube au die Konſtikution erſchüttern; wie der ſtelle ſich einmal einen udmtniſtcator dort osen 
I. Flut Meſchtſcherſtt zum Schwelgen bringen] vor! Feber einzelue halt ſich für einen unſehl⸗ 


R zurückgekehrt, Fi 
Betitouerfte, Nr, 47. Sprech funden ven 11-1 u. 8:6 uhr 


baren Papſt. Ich kenne einen Kreischef, der 


nicht weniger als vierzig Aemler verwaltet. 
Er war auch Richter, und was für einer! Seine 
augenblickliche gaune war fein Geſetz. Rlazen 
konute man nicht. Er war nämlich auch Poſt⸗ 
meiſter und unterzog alle Briefe einer genauen 
Zenſur. Man denke an Loginowꝛſki, den Ge⸗ 
hilfen des Rreischefg von Pelropawſomk, der 
wegen zahlloſer Vergehen abgeſetzt wurde: aber 
ganz Kamtſchalka iſt voll ſolcher Loginowftis. 
Alle Beamten in Kauiſchatka trinken, ſpielen 
Hozard, find ausſchweifend. Es iſt klar, daß die 
Eingeborenen elne ganz eigenartige Vorſtellung 
von der Moral der Beamten haben. Der Geiſt⸗ 
liche berichtet ferner, daß er eine wichlige archäo⸗ 
logiſche Entdeckung gemacht habe. Er habe bie 
Ueberreſte eines Über 200 Jahre alten orthodoxen 
Kloſters entdeckt. Es ſtand am Ufer eines äußerſt 
fiſchreichen Seeg. Kamtſchatka iſt reich an heißen 
Hellquellen. Neſtor hat ſich in elnzelnen ſolchen 
Quellen gebadet. Neſtor iſt hierher nach Rußland 
gelommeu, um eine Miſſion für Kamtſchatla zu 
orgauiſieren. Er will im Frühling wieder hin ⸗ 
reiſen, um im Sommer die Halbinſel zu durch ⸗ 
queren und im Herbſt zu Haufe zu ſein. Neſtor 
erzählt, der Chef der Tſchuktſchen⸗Halbinſel, ſeinen 
Namen kenne er leider nicht, ei bei elner Reiſe 
verunglückt. 


Rußlaudo Einmarſch 
in Perſten. 


Petersburg, 19. November. 


Zur Euiſendung von 4000 Maun ruſſiſchen 
Truppen nach Kaswin helont das hieſige Aus⸗ 
würkige Amt, daß die Maßnahme keineswegs die 
militäriſche Beſetzung eines Teils des per ſiſchen 
Reſches bedenke. Alch der eveninelle Welter⸗ 
marſch nach Teheran ftelle keine Strafexpedition 
dar. Die Regierung halte an dem Vertrag von 
1907 mit England über die Unantaſtbarkeit Per⸗ 
ſteus feſt. Die ruſſiſche Regierung verlange nur 
une gebührende Entſchuldigung Perſtent. 

Dſchulfa, 20. November. (P. ZW.) Das 
weite lankaſiſche Schiltzeubatalllon tft iu zwei 
Eſchelons zur Ablöfung des in Tübris gar⸗ 
Miſonferenden erſten Bataillons nach Täbris ab⸗ 
Marſchiert. 

(P. 


Oſchul fa, 
Zwanzig Werſt von 
ein Koſalendorf. Während des Kugelwechſels 
wurde der Oſſizier Biiſcherſachow ſchwer ver⸗ 
wunbet. 


* * 

Berlin, 20. November. (Spez.⸗Tel.) Der 
Korreſpondent des „Lok.⸗Anzeigers“ meldet aus 
Teheran, daß Rußland zum zweiten Male die 
Erfüllung der im Ultimalum geſtellten For⸗ 
derungen bis Dienstag verlaugt hat. Im widri⸗ 
gen Falle wird Rußland die Beziehungen zu 
Perſien abbrechen und Truppen einmarſchieren 
laſſen. — Es ift bisher nicht gelungen, ein neues 
Kabinelt zu bilden. 

Berlin, 20. November. (Spez⸗Tel.) Hier 
find Nachrichten eingetroffen, das der Exſchah 
von Perſien bis Shemmem vorgedrungen tft, 


das mu einige Tagesmärſche von der Haupiſtadt 
entfernt iſt. 


Chronik u. Laknles. 


Zur Reform des Eiſen bahndienſtes. 
Im Miniiterium der Kommunikationen begaunen 
die Beratungen einer beſonderen Kommiſſion, die zur 
Erwägung des neuen Geſetzesproſektes über den 
Dienſt auf den Staalseiſenbahnen einberufen 


20. November. T. ⸗ A.) 


wurde. Ueber den Juhalt dieſes Projektes ver ⸗ 
öffentlichten wir umläugſt nähere Juforma⸗ 
tionen. 


* Handelstraktate. Am 14. d. M. be 
gannen im Finauzminiſterium die Sitzungen der 
Rommiffton, die in Sachen der Prüfung. der 
Baudelstraktate zwiſchen Deuiſchland und Oeſter⸗ 
reich einberufen wurde. An dieſen Sitzungen 
nehmen die Repräſentanten des Miniſterlums der 
Finanzen, des Handels, der Kommunikationen 
ind der Reichskontrolle teil, ſowle etwa 130 
Delegierie der Städte, Landſchaften, laudwirk⸗ 
ſchaſtlichen Vereine und anderer volkswlrtſchaft⸗ 
licher Inſtitutſonen. Zum Zwecke der Feſtigung 
ihrer Kompetenz, ſaßte die Kommiſſion mach- 
ftehenden Beſchluß: Die Kommiſſlon beſchloß, 
dich unt der Mevifion der Handelstraktale auß⸗ 
ſchließlich inbezug auf die Jutereſſen des Exports 
zu befaſſen, beſonders hinſichtlich der laudwirk⸗ 
ſchaftlichen Produkte, welche die Grundlage der 
ruſſiſchen Ausfuhr bilden. Die Verſammlung 
auerkennt als erwünſcht, die Handelstraktate auch 
in den Abſchnitlen zu prüfen, die ſich auf ben 
Import von Grzeugmiffen beziehen, die einen un⸗ 
miltelbaren Zuſammenhang mit der Landwirt⸗ 
ſchaſt haben. Zum Pruſeß der Kommiſſlon 
wurbe das Mitglied des Reichsrats Deniſow ge⸗ 
wählt. Um materielle Unterſtützung ihrer Arbei⸗ 
len will ſich bie Kommiſſion an die Regierung, 
Eiſendahnen und Banken wenden. 


* Kongreß für Vörſenhandel und 
Randiwirtichaft. Am 1. November faub eine 
Sitzung des Konſeilz für Börſenhandel und 
Laudmirtſchaft stalt, auf der beſchloſſen wurde, 
um 16. Jannar 1912 den 46. Allruſſiſchen Kon ⸗ 
greß des Konſeils für Börſenhandel und Land» 
wirtſchaft zwecks Beratung folgender Punkte ein⸗ 
zuberufen & 


Ehoja Überſtelen Kurden 
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Neue Vodzer Zettung. 


1. Die Gründung von handelsinduftrfellen 
Kammern in Rußland; 2. die kanſminniſche 
Mildung in Rußland; 8. der Geſetzentwurk fir 
Handelsbücher; 4. die Vorarbeiten für die Meyl⸗ 
fon der Handelsverträge Rußlands mit dem 
Anslande; 5. die Ausarbeitung eines Normal ⸗ 
kontralts für den Binnenhandel; 6. die Reform 
des Aichgeſehes; 7) die Mevifion des allnemeinen 
Statuts der ruſſiſchen Eiſenbahnen; Maßnahmen 
zum Kampf gegen die Verfälſchung von Roggen⸗ 
mehl; ©. das Normalgewicht für Mus und 
Säcke. 

Außerdem beſchloß der Konfeil gemeinſ am 
mit dem Konſeil für Induſtrie und Handel eine 
beſondere Konferenz für die Reorganiſation des 
Speditſonsweſens bei den Zollämtern einzu⸗ 
berufen. 

Der Konſeil beantragte ferner, Ende Novem⸗ 
ber mit Beteiligung der örtlichen Banken zu einer 
Ronfereng zuſammenzufreten, zwecks Schaffung 
einer einheitlichen Form der Talons, die von 
den Banken bei der Beleihung von Eiſenbahn⸗ 
duplikaten ausgereicht werden. Eudlich beriet 
der Konſell ausführlich eine Reihe von Fragen, 
die in engem Zuſammenhang mit den Vorarbeiten 
für die Reyiſion der Hanbelsverträge ſtehen, 
denen der Konfeil mit Hinzuziehnng der Börſen⸗ 
komitees, die Mitglieder der allruſſiſchen Börſen⸗ 
organiſation find, die größte Aufmerkſamkelg 
ſchenken will. 

* Perſonalnachricht. Der etatmäßlge 
Beamte der Charkower Gonvernemenls⸗Verwal⸗ 
tung Kollegien⸗Rat Bavon Apollon Rau ſch 
von Tranbenberg wurde zum Chef des 
Lasker Kreiſes ernannk. - 

Nekrolog. Geſtern verſchied in Warſchan, 
wo er vergeblich Heilung ſuchte, unſer Mik⸗ 
bürger Nathan Koninski im Alter von 
68 Jahren. Der Verſtorbene, der in. Lodz ſeit 
einer langen Reihe von Jahren ein Agentur⸗ und 
Kommiſſionsgeſchäft betrieb, erfreute ſich infolge 
ſeiner vornehmen Charaktereigenſchaften allge⸗ 
meiner Sympathie und Werlſchütung. Er ver⸗ 
ſtand es, durch feinen ihm angeborenen Takt, 
ſeln großes Ehrgefühl ſich einen großen Kreis 
von Freunden und Gönnern zu erwerben, Die 
durch ſeinen ſo unerwartet eingetretenen Tod 
auſ's ſchmerzlichſte berührt werden. Der Verſtor⸗ 
bene war Ehrenmitglied und Kontroleur bei der 
Verwaltung der Lodzer jlldiſchen Gemeinde, er 
war Verwaltungsmitglied im Lodzer jlldiſchen 
Wohltätigkeitsvereſn und ſtand zahlreichen an⸗ 
deren geſellſchaftlichen und humanftären Vereinen 
und Inftitutionen ſteis mit Rat und Tat zu 
Selle. Sein Andenken wird in Ehren erhalten 
bleiben. Er ruhe in Frieden! Die 
Leiche wird nach Lodz gebracht und auf den 
hieſigen iſraelitiſchen Friedhoſe beigesetzt werden. 
*. Jahresfeſt des evang. luth. Jüng ⸗ 
lingsvereius der St. Trinitatisgemeinde. 
Genannter Verein feierte letzten Sonnlag abend 
fein Jahresfeſt im Saale des deulſchen Gewerbe⸗ 
vereing an der Konſtantinerſtraße Nr 4. Ein⸗ 
geleitet wurde das Feſt durch einen feierlichen 
Gottesdienſt in der St. Trinitatiskirche, bet 
welchem Herr P. Gundlach die Feſtprebigt Über 
Jerem. 3, 20—23 hlelt. Um 7 Uhr abends 
füllten ſich Saal und Nebenräume, wo das Feſt 
abgehalten wurde, bis auf den letzten Platz, da 
an demſelben nicht nur die Vereinsmitglieder, 
ſondern auch die zahlreichen Angehörigen der 
Jünglinge, viele Freunde und Gönner, die 
Herren Kirchenvorſteher u. A. teilnahmen. Das 
Feſt degaun mit dem Abſingen eines Kirchen ⸗ 
liedes, worauf Herr P. Hadrian eine Anſprache 
mit Gebet au die Verſammellen hielt, und dar⸗ 
auf 20 Jünglinge, die neuelngelreten in den 
Verein, durch Hand ſchlag und Worte des Will⸗ 
kommens feierlich verpflichtete, Es folgt der 
Jahresbericht. Demſelben entnehmen wir, daß 
zur Zeit die Mitgliederanzahl 60 beträgt, die 
auch regelmäßig die Verſammlungsabende im 
Verefuslokale an der Panskaſtraße beſuchen. 
Seltdem der frllhere Leiter des Vereins, Miſſio⸗ 
nar Schwartz abgetreten, und aus Geſundheits⸗ 
rlͤckſichten eine Laublehrerſtelle anzunehmen, leitet 
Herr P. Friedenberg bis zur definitiven Aus⸗ 
ſtellung einer neu zu engagterenden Perſönlich⸗ 
keit proviſoriſch den Verein. Ihm zur Seite ſteht 
Herr Lehrer Heſſe. Dleſer und die Herren Orts⸗ 
paſtoren haben häufig im Vereine Vorträge ges 
halten aus ber Kirchen⸗ und Weltgeſchichte, 
ſolche aus der Geſchichte der inneren und äuße⸗ 
ren Miffton, gaben Relſebeſchreibungen und be⸗ 
handelten Theinata aus dem Gebiete der Natur, 
dem der Erfindungen u. ſ. w. Die geſanglichen 
Uebungen und auch den aus Vereins mitgliedern 
gebildeten Maudolinenchor leitete Herr Bruno 
Heuſelmaun und erzielte dieſer, wie das eben ab» 
gehalleue Feſt bewies, ſchöne Erfolge. Der Ver⸗ 
ein zählt auch 51 Gönner und aktive Mitglieder, 
die demſelben ihr freunbſchaftsliches Inlereſſe zu⸗ 
wenden. Es kann nicht nachdrücklich geung be⸗ 
tout werden, daß es wünſchenswerk wäre, daß 
deren Anzahl ſich vergrößerte, da die ſiltlich⸗ er⸗ 
ziehliche Arbelt an der männlichen Jugend in 
unferer Stadt und der ſchnelllebigen Zeit mit 
ihren vielfachen und oft demoraliſierenden Ein⸗ 
flüſſen und Gefahren für dieſelbe eine hochwich⸗ 
tige, eruſte, aber auch ſehr ſchwere iſt, und daß, 
um ethiſche Reſultate zu erzielen, viel Hilfe not 
tut und geleiſtet werden ſollte. Der Vorſtand 
des Vereins beſteht aus 14 Gemeinde⸗ 
mitgliedern, die unter Leitung des erſten und 
zweiten Paſtors als Präſes und Vizepräſes die 
Geſchäfte des Vereins heſorgen. Die Einnahmen 
des Vereins, die aus Mitgliedsbeiträgen, einem 
Beitrage aus der Kirchenkaſſe, aus Opfern und 
Spenden und deu Memanent vam Vorjahre Ges 
ſtehen, betrugen fürs letzte Vereinsjahr 1038 MET, 
13 Kop. Die Ausgaben wurden für die Lokal ⸗ 
miete, Beleuchtung und Bereinigung des Lokals 
u. J. w. gemlacht und betrugen 807 bl. 73 Kap. 
fo daß fürs nüchſte Jahr ein Kaſſenbeſtgud von 
230 Möbl. AD Kop. verbleibt. Das Programm 


| 


| 


für den muſikallſch, beffamatorifch-unterhaftenbert 
Teil des Abends war ein recht reiches und mau⸗ 
nigfaltiges; bot ernſte und heitere Sachen, die 
alle viel Anklang fanden und lauten Beifall 
erbrachten. Die Luſtſpiele „Im Waldhauſe“ 
und „Im Burenlager“ wurden recht flott 
geſpielt. Die Akteure waren ganz Dei der 
Sache; und brachten als Dilettanten mehr 
als eine mittelmäßige Lelftung zu ſtande. 
Der Mandolinenchor brachle „Unter dem Sieges⸗ 
banner“ von F. Blon und „Zigeunerliebe“ von 
F. W. Lechner zum Vortrag und erntete wohl⸗ 
verdiente Beifall. Die Motelte „Gott fet uns 
gnädig“, 67. Pfalm, Männerchor von Hermann 
Bönicke, hätte wohl etwas kräftiger klingen 
können, damit das darin liegende tiefernſte Motſy 
voller und mächtiger zum Ausdruck gebracht 
hätte werden können. So vergingen den Anwe⸗ 
ſenden recht ſchnell ein Paar Stunden der Un⸗ 
terhaltung. 

Geſchäftsreſultat. Die Aktien⸗Geſellſchaft 
der Tuchmanufaktur von Leonhardt, Wöl⸗ 
ker u. Girbardt zu Lodz hat im verfloſſe⸗ 
nen Geſchäſtsſfahre einen Reingewinn von 
267,398 Rbl. 71 Kop. erzielt und ihren Altio⸗ 
nären eine Dividende von 7 Prozent gezahlt. 

"8 Ablaß. Geſtern fand in der St. Sla⸗ 
nislaw Koſtka⸗Kirche Ablaß⸗Gottesdienſt ſtatt. 
Das Kochen zelebrierte Kauonikus Karol 
Szmidel, Predigten hielten Prälat W. Wyrzy⸗ 
kowski und Pfarrer Kaczorowski, erſterer in der 
Klrche, letzterer auf dem Kirchhoſe. Der Zu ⸗ 
ſtrom der Gläubigen war ſehr groß. Um 10 
Uhr morgens hielt Prälat Wicenſy Tymienieeki 

eine Meſſe ab auf Initiative des polniſchen 
Chors und vollzog die Einweihnug der Fahne 
dieſes Chors. a 

— Rue Am Sonntag ift nach länge ⸗ 
ren ſchweren Leiden der Radogoszezer Bürger 
Herr Julius Dittweiler im Alter von 
57 Jahren aus dieſem Leben geſchieden. Der 
Berftorbene war in unſerem Vororte Radogoszez 
eine populäre Perſönlichkeit. Durch ſeinen vecht⸗ 
ſchaffenen und liebenswürdigen Charakter halte 
ſich der Heimgegangene viels Freunde erworben, 
die ſein Hinſcheiden aufrichtig bedauern. Auch 
der Radogoszezer Kir chen⸗Geſaug⸗Verein verliert 
in dem Berſtorbenen ein treues Mitglied und 
einen guten Sangesbruder, der die Vereknsin⸗ 
tereſſen ſtets zu wahren wußle und feſt zur 
Fahne hielt. Er war auch Mitbegründer dieſes 
Vereins und wird fein Andenken von allen 
Mitgliedern in Ehren gehalten werden. An ſei⸗ 
ner Bahre trauert die ſchmerzgebeugte Gattin, 
bier Töchter und ein Sohn, Pie ein großer 
Verwandten ⸗ und Freundenkreis. Die Beerdi⸗ 
gung Julius Dittweilers findet morgen nachmit⸗ 
lag auf dem evangeliſchen Friedhofe in Nado⸗ 
goszez ſtatt. Er ruhe in Frieden! 

Vom Tierſchutz Verein. Am 17. b. M. 
abends, um 8 Uhr, faud eine Sitzung der Ver⸗ 
waltung der Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen 
Tierſchutz⸗Vereins ſtalt, unter Beteiligung der 
Bezirksvorſteher und der beſonders hierzu ein ⸗ 
geladenen aktiven Mitglieder, Herren A. Tetzlaff, 
L. Günther, A. Thienemann und Ed. Stegemann. 
Nach erfolgter Verleſung des Protokolls der 
letzten Sitzung, ſowie der eingelaufenen Kor⸗ 
reſpondenz, die gleichfalls zur Kenntnis genom⸗ 
men wurde, ging man zum Hauptpunkt der 
Tagesordnung über, u. zw. zur Wahl eines 
Plaßes, auf welchem die Muſterſchmiede und 
das Ambulatorium für Tiere errichtet werden 
können. Von all den Plätzen, die hierbei in 
Vorſchlag gebracht wurden, befand man den 
Platz an der Ede der Benedikten- und der 
Towarowaſtraße am geeignetften, jedoch wurde 
beſchloſſen, deuſelben nochmals, bevor die end ⸗ 
gültige Entſcheibung fällt, am Sonntag, den 
19. d. M. eingehend zu befichtigen. Diele Be⸗ 
ſichtigung iſt inzwiſchen bereits erfolgt. Zur 
Kenntnis wurde genommen, daß 100 Nbl, an 
die Kaffe der Hauptverwaltung in Petersburg 
abgeſandt wurden. Auf Autrag des Präſes 
Herrn B. Dobrantz wurde beſchloſſen, Flugblätter 
in der Form von Broſchüren drucken und an die 
Fuhrleute und Kutſcher verteilen zu ſaſſen, be⸗ 
lehrenden Inhalts, wie die Pferde zu behandeln 
ſind und wie man mit ihnen umzugehen hat, be⸗ 
ſonders während des Winters. Solche Flug⸗ 
zettel ſollen 2000 Exemplare in drei Sprachen 
gedruckt werden. Zur Ausarbeitung der kleinen 
Broſchtlren wurde ein Redaktionskomitee gewühlt, 
beſtehend aus den Herren A. Thienemann, 
J. Zaborows ki, M. Sobocinski und O. Tar⸗ 
lowski. Ferner wurden in die bereits beſtehende 
Reviſionslomwiſſion noch die Herren A. Thiene⸗ 
mann und Ed. Stegemann gewählt und eine 
Perſon als Vereinsmitglied aufgenommen. Um 
10%½%½ Uhr wurde die Sitzung geichloffen, 

5 Von der Haudwerker⸗Reſſouree. 
Geſtern fand im Etabliſſement Müller au der 
Nikolajewskla⸗Straße Nr. 40 eine außerordent⸗ 
liche Geueralverſammlung der Lodzer Handwerker⸗ 
Reſſource ſtalt. Eröffnet wurde die Verſamm⸗ 
lung um 4 Uhr nachmittags von dem Pröſes 
der Reſſource Herrn Wladyslaw Wagner in An⸗ 
weſenheit von 147 Mitgliedern, zum Vorſitzen⸗ 
den wurde eiuſtimmig Herr Mieczyslaw Nitecfi 
gewählt, der die Herren Andrzej Konopka und 
Joſef Praſolowskt zu Aſſeſſoren und Herrn Jan 
Rymkowskt zum Schriftführer ernannte, Dei 
Rechenſchaftsbericht der Reviſtonskommiſſion zus 
folge, verfligte die Reſſourece am 12. Oklober 
über 1077 Röl., zwei Verwaltungsmitglieder 
mußten ſuspendiert werden und 4 Verwallnngs⸗ 
mitglieder erſchienen nicht zu den Sitzungen, ſo 
daß die ganze Arbeit nur von einigen Mitglie⸗ 
bern bewältigt werden muß. Angeſichts deſſen 
zog bie Verwaltung Herrn Theodor Blumenberg 
zur Mitarbeiterichaft heran, der ſich der ihm 
übertragenen Pflichten auch mit der größten Ge⸗ 
wiſſenhaftigleit entledigte. Dieſe von der Ver⸗ 
waltung vorgenommene und vor der Reviſions⸗ 


Kmomiſſton gebilligte Wahl —urde von der Ger 
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Nu. 58. 
neraſverſammlung efnſtim mig besttigt, desgleich en 
auch der Rechenſchafts bericht der Rehſſlons⸗ 


Kommiſſton. Herr Theodor Szybiſlo veferierſe 
ſodann über die Rotwendigkelt, in Lodz eine 
Handwerker⸗Ausſteſlung zn veranſtalten. Ez ge 
ſchah dies unter Auführung der verſchiedenen 
Gründe, die zu guaſten der Realiſterung dieſes 
Profektes ſprechen, ſowie unter dem ausdrſicklichen 
Hinweiſe, daß dieſe Ausſtellung nicht allein den 
Lodzer Handwerkern ſelbſt, ſondern auch dem 
ganzen Lande großen Nutzen bringen könne. 
Bisher weiß man im Allgemeinen nur, daß es 
in Lodz eine große Menge flüchtiger Handwerker 
gibt und, daß bet uns eine Uumenge von Sachen 
hergeſtellt werden, die den ausländiſchen Erzeng⸗ 
ulſſen jinbezug auf Ausführung und Ge in 
nichts nachſtehen. Allein was Lodz alles zu 
leiſten vermag, davon hat man bisher wohl noch 
keinen richtigen Begriff. Es fehlte eben au Ger 
legenhelt, die breiteren Schichten der Bevölkerung 
nach dieſer Richtung hin aufzuklären. Und hierzu 
ſoll eben die Ausſteſlung dienen, denn nur dieſe 
kann es einen jeden Handwerker möglich machen, 
mit feinen Erzengulſſen vor das Forum der 
Deffentlichtelt- zu gelangen. Ferner dürfte bar 
durch auch der größte Uebelſtand der Gegenwart 
— der Mangel an aut erzogenen Lehrliugen mit 
eniſprechender Schulbildung — befeltigt werden. 
Die Mehrzahl der Eltern, die ſolche Rinder be⸗ 
figen, wollen aus ihnen große Herren machen, 
achten das Handwerk gerlug und helfen das ſo⸗ 
genannte „gebildete Proletariat“ vermehren, das 
am Hungertuche nagt, während doch ein richtiger 
Handwerker noch ſtets fein gutes Auskommen ge 
funden hat. Die Ausſtellung wird dieſen Eltern 
leboch ohne Zwelſel die Augen äffıren, fie werden 
ſehen und ſtaunen, ſowie eines Beſſeren belehrt 
werden, fo daß auch das Handwerk wieder zu 
den jugendlichen Kräften gelangen wird, die es 
heute fa bitter entbehren muß. Doch auch in ai 
deren Beziehungen wird die Ausſtellung Nuzen 
bringen: die öffentliche Meittt wird dle 
Meiſter zur weiteren Vervollkommnung in ihrem 
Fache anſpornen und das Publikum wird reelle 
Arbeit von ſogenannter Schundware unterſchei⸗ 
den lernen. Und noch eins, was vielleicht das 
wichtigſte von allem iſt, die Ausſtellung darf 
keinen natfonaliſtiſchen oder konfeſſtonellen Cha. 
rakter tragen. Im Handwerk muß alles gleich 
fein, ohne Unterſchied der Nationalität und des 
Glaubens — denn nur dieſe Anſchauung kann 
den allgemeinen Zielen, es zum Blſthen und 
Gedeihen zu bringen, förderlich fein. Da die 
Ausſtellung vorausſichtlich erſt im Hecht nächſten 
Jahres zu Stande kommen wird, fo Hk 
den Lodzer Handwerkern genilgend Zeit geboten, 
ſich dazu vorzubereiten und zu beweiſen, daß 
fie echte und wahre Handwerker find. Die An ⸗ 
ſprache des Herrn Szybillo rief großen Eindruck 
hervor und führte zu dem einſtimmigen Beſchluß, 
die Ausſtellung der Haudmerkererzeugutſſe wuße- 
dingt zu veranſtalten. Mit der Bildung eines 
Ausſtellungskomites, ſowie mit der Ausarbeſtung 
der Details der Ausſtellung ſoll ſich die Ver⸗ 


waltung der Reſſource beſaſſen. Sodann 
gab Herr Wagner bekannt, unter welchen 
Bedingungen das Grundſtick Widzewska⸗ 


Straße Nr. 117 als Etgenthum der Reſſouree 
erworben wurde, gleichzeitig bemerkend, daß im 
Jauuar künftigen Jahres der Reſt der Kauf⸗ 
ſumme zu entrichten iſt. Die General⸗Verſamm⸗ 
lung befand alle Handlungen der Verwaltung 
für gut, beſtätigte den Kauf und verſprach ihre 
materielle Unterſtiltzung. In die Verwaltung 
wurden fobanı die Herren Mieczyslaw Niteekl, 
Alexander Roſzkowski, Jan Pa ſowski, Con rd 
Krodkiewski, ſtomuald Kowalski und A. Oſu⸗ 
chowski gewählt und zu Ehrenmitgliedern die 
Herren Adolf John, Stanislaw Belza, Henryk 
Zielinski und Weinberg ernannt, die ſich um 
bie Lodzer Handwerker⸗Reſſourcs vieles Verdienite 
erwarben. 

* Diftoriich » Piädagoglſches Nonzert. 
Der hieſige chriſtliche Lehrerverein veranſtaitete 
am Sonntag nachmittag im Ronzerthauſe eln 
hiſtorſſch⸗pädagogiſches Konzert mit einem recht 
intereſſanten und abwechslungs reichen Programm. 
Eröffnet wurde das Konzert durch ein Vorwort 
des Herrn Direktor T. Joteyko über „Romantik 
in der Mufit". Die meiſten Nummern des nun 

[genden umfangreichen Programms wurden von 

ilettanten ausgeführt, die ſich ihrer Aufgabe be 
friebigend eutledigten. Eine angenehme Abwechs⸗ 
lung boten die meiſterhaft zu Behr gebrachten. 
Klaviervorträge des Herru Profeſſor Niruſteſn. 
Beſonders das „Impromlu as-dur“ von Schu ⸗ 
bert brachte dem ſchätzenswerten Kluſtler reichen, 
ungeteilten Beifall des Publikums ein. Auch ber 
Sänger der Warſchauer Oper Herr St. Bo guckt 
erntete mit feinen Vorträgen fo reſchen Befall 
des faſt ausverkauften Hauſes, daß er Al mies 
derholt zu Zugaben verſtehen mußte. Einen ſehr 
ſchönen Erfolg hatte ferner Fräulein Viang Za⸗ 
wadzta durch ihre Geſangvortrüge zu ver⸗ 
zeichnen. 

* Wialecewa Konzert. In dem für 
morgen, Dienstag, angekſiudiglen Wialee va · 
Konzert wirken außer der berll hinten Romanzen 
ſängerin noch der bekauute ruſſiſche Tenor und 
Komponiſt N. W. Simbirski und der ebenfalls 
rühmlichſt bekannte Baryton J. S. Warda mit, 
Wie wir erfahren, tft der größte Teil der Eiu⸗ 
triſtsbilets für dieſes iutereſſaule Konzert be⸗ 
reils vergriffen. Der noch verbliebene Reſt iſt 
von 12—2 und von 4 —8 Uhr abends an der 
Kaſſe des Konzerthauſes zu haben. 

Flüchtiger Bankrotteur. Laut Urteil 
des Pelrikauer Bezirksgerichts wuede der hiejige 
Raufmaun Iſal Gellubeeg (Audrzeſa Ne. 7) 
bankrott erklärt, unter perſönlicher Haftbarkeit. 
Als der Gerichtsvollzieher Here Czufaco psi, 
dem die Vollſtreckung des Urteils überlcagen wor 
den war, in der Woguung des G. erſchlen, um 
den Bankrotteur zu vertzaften, traf er ihn nicht 


an, da es deuſelden bereus gaelauny tus Ausland 
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St. Petersburg. . ; 


Barum es in Kiew zu keinem 
JIndenpogrom gekommen iſt, darauf 
gibt eine Korreſpondenz der „Nowoje Wremla“ 
Auskunft. Nach dem Attentat gegen Stolypin 


wurde die Nachricht verbreitet, daß der Vor⸗ 
sitzende des Miniſterrats durch die Konzen⸗ 
ärſerung vieler Truppen in Kiew einem Juden⸗ 
pogrom vorgebeugt habe. Die Korreſpondenz 
des Mattes ſtellt die Sachlage jedoch anders 
dar. Vor allem werden die Verbändler iu 
Schu genommen, die ſich auch an den Pogroms 
vom Jahre 1905 beleiligt haben follen, die fi 
‚damals über das Südweſtgeblet und den Süden 
Ruflands hinzogen. Es wirb ſchlankweg bes 
Hauplet, daß es in den Oktobertagen des Jahres 
1905 noch gar keine Verbündler gegeben hade. 
Dem Buchſtaben nach mag das ſtimmen, doch 
hal das Schwarze Hundert, das mit den Ver⸗ 
büändlern identiſch iſt, lange vor dem Jahre 
1005 exiſtiert. Wohl ſtimmt es, daß dieſes 
Hundert noch nicht organifiert war und aus 
Alem Grunde planlos vorging, aber fetzt zählt 
Kiew an 30 Verbände. 


Die Lage war in dieſem Jahre ganz anders 
als damals, Nach dem 17. Okiober und der 
Einberufung einer Volksvertretung erwachte das 
politiſche Leben bei uns. Es bildeten ſich poli⸗ 
liſche Perteien und Organiſationen. In Kiew 
„Heal der erſte politiiche Verband im November 
1905 zuſammen und gleich darauf die erſte Ver⸗ 
bandsorganiſation des ruſſiſchen Volkes. Gegen ⸗ 
wärilg beſitzt Kiew an 40 monarchiſtiſche Orga · 
nifaflonen. Alles, was vom einfachen Volke 
dente und fühlt, gehört zu dieſen Organifattonen, 
die nebenbei wirtſchaftliche Ziele verfolgen und 
gonſumvereine bilden. Eine jede von dieſen 
Organiſationen hat ihren Führer oder Vor⸗ 
fizenden. Einzelne der Führer der Kiewer 
monacchiſtiſchen Vereinigungen beſitzen einen 
großen Einfluß auf die Volksmaſſen. Sobald 
was wichtiges im kommunalen oder politiichen 
Leben vor ſich geht, jo wenden ſich die Ber⸗ 
böndler an ihre Organiſalionen und holen 9 
dort Rat. Daraus gehl hervor, daß die Boiti« 
maſſen in Kiew ihre fefte Orgauiſation haben. 
Das ift, nach Auffaſſung des genannten Blattzs, 
die einzige Urſache geweſen, weswegen es nach 
dem Tode Stolypius in Kiew zu keinem Pos 
‚gro gekommen ſſt. 
Die Erregung war im Volke nach dem 
e eine ungeheure. Es gärte, ader nicht 
die aus der Umgegend eilig herbeigeeilten Trup⸗ 
pen haben Kiew vor einem blutigen Pogrom 
gereltet, ſondern der Umſtand, daß das Volk 
deine ſeſte Organiſatlon erhalten hat. Die 
Führer der Verbündler waren gegen ein Blut 
vergießen und gegen alle Unruhen. Es war 
allen Har, daß folange der Kalſer und die Ral⸗ 
ſerliche Famiſſe in Kiew weilten, es zu keinen 
Unruhen kommen würde. Am Tage nach der 
Abreiſe des Kaiſers ließ der Generalgouverneur 
von Kiew, General Trepow, alle Führer der 
patrloliſchen Organiſationen zu ſich kommen und 
gab ihuen den Willen des Kalſers kund, daß 
die Ordnung in Kiew nicht geſtört werden darf. 
Bei dieſer Gelegenheit füge General Trepow von 


Nichts erbittert mehr, als eln beſernenes, ſtilles Hal 
Heu; bag lelbenſchaftliche welt weniger. 
Jean Paul. 


Qus Kreuz 
um Gurd u- Ser. 


M. Kueſchke⸗ Schönau. 
(11. Ferlſetzung.) 


Sie hat keine Ruhe mehr im Bett. Trotz 
ihrer Schwäche kleidet ſte fi haſtig an. Inde i. 
bringt Giovanna die Suppe und wieder bemerkt 
fie den lauernden Ausdruck in deren Augen. 
Eiue furchtbare Unruhe packt fie. Widerwillig 
ißt fie die dicke Tomalenſuppe. Sie ſchmeckt 
ab ſcheulich, aber fie fütligt fie wenigſtenz 
Wührend des Eſſens kommi ihr eln Gedanke. 
Sie hat ja noch allerhand Schmuckſachen und 
drüben in Riva gibts gewiß ein Leihamt. Das 
ift ein Ausweg. 

Erleichtert durch dieſen Einfall kramt fie bie 
wenigen Gegenſtände zuſammen und birgt fie 
iu der kleinen Ledertaſcht, die fie damals bei 
ihter Flucht aus dem Hauſe der Taule begleitet 
halle. Ach, welche Erinnerungeu ruft dieſe kleine 
Taſche hervor. Ein paar Tränen tropfen mit 
Hinein, als fie nun, einem plötzlichen Impuls 
gehorchend, auch noch das alte, abgegriffene 
Geſaugbuch der Mutter in die Taſche fchiebt, 
Lis find jetzt dieſelben Sachen wie damals, nur 
noch eine kleine Broſche in Geſtalt einer Maler- 
palette, die verſchiedenen Farbeninpfen durch 
winzige aber echte Ebelſtelne dargeſtellt, iſt noch 
dabet. Zebrik hat fie ihr in Florenz gekauft, 
ganz zu Anfang ihres dortigen Aufenthaltes. 
Sie war zum erſten Male eiferſüchtig auf ein 
Diedell geweſen und hatte von ihm verlangt, die 
Malerei aufzugeben und geweint und geſchmollt 
tagelang. Endlich hatte fie fernen ernſten Vor⸗ 
ſtellungen gegenüber ihren Trotz fallen laſſen 
müſſen — die leine Broſche hatte er ihr 
bet der Verſöhunung geſchenkt und auch 
dos Datum des Tages auf die Mückſeite ge⸗ 


Die Führer der 
fationen haben dem Generalgouverneur damals 
ihr Wort gegeben, daß es zu keinem Pogrom 
kommen werde und haben es gehalten. Eine 
ganze Woche hindurch wirkten fie beruhigend 
und beſänfligend auf das Wolf ein, fo daß dle 
zu Tauſenden aus Kiew geflohenen Juden ſehr 
bald einſahen, daß ihre Angſt dieſes Mal grund 
los geworden fei. 

Aus dieſer Darſtellung geht hervor, ſchreibt 
hierzu der „Herold“, daß ein Pogrom in der 
Luft ſchwebte und es im Volke recht bedeutend 
gärte. Aus dieſem Grunde wurden eilig größere 
Truppenkontingente nach Klew gezogen, die ſicher⸗ 
lich viel dazu beigetragen haben, die erregten 
Gemüter elwas zu beruhigen. 

— Goldfund e. Der Bezirksgeologe 
Jegorom hat in der Nähe der Stadt Wilulsk im 
Jakutengebliet Gold gefunden. Die Fundſtätten 
ſcheinen alluvialen Charakters. Es erſcheint nun⸗ 
mehr ſicher, daß der Wilui Gold führt. Gold 
iſt auch dei den Erbarbeilen an der Amurbahn 
entdeckt worden, und zwar ſollen dort ergiebige 
Adern vermutet werden. 

Odeſſa. Für den Poſten eines 
Polizeimeiſters halte, wie nach der 
„Petb. Zig.“ die „Rietſch“ berichtet, der Stabie 
hauptmaun General Tolmatſchew deu Hauptmann 
Jermolow auzerſehen, der ſeinerzeit an den 
Strafexpebitionen in Gurten unter Führung der 
Generale Tolmatſchew und Alichanow tätigen 
Anteil genommen hal. — Schon war der Tag 
der Ernennung Jermolows zum Polizeimeiſter 
beſtimmt, als der Gehilfe des Polizeimeiſters 
in Odeſſa Kisljakowakt die Mitteilung veröffent⸗ 
lichte, daß Jermolow in Tiflis wegen Beſtech⸗ 
lichkeit während der Expedition in Gurien zu 
gerichtlicher Verantworkung gezogen werde. Das 
rettete den Odeſſaer Stadthauptmann vor der 
Unannehmlichkeit, eine kompromittierte Perſön⸗ 
lichkeit auf einen verantwortlichen Bolten Des 
rufen zu haben. Troßdem hörte man Bald 
darauf, daß der Polizelmelſtersgehilfe Kislja⸗ 
kowski, der anf die Anrüchigkeit Jermolows 
zuerſt aufmerkſam gemacht hatte, vom Stadt⸗ 
hauptmann aus dem Dienſt entlaſſen worden 
ſei. — Ueber den einſtigen Odeſſaer Polizei⸗ 
meiſter in spe Jermolow erfuhr man inzwiſchen 
aber noch mehr; nämlich, daß er in Tiflis 
wegen Teilnahme au einem Raube von einer 
halben Million zu 4 Jahren Zuchthaus verurteilt 
worden iſt. Jermolow war in Roſtow dabei 
abgefaßt worden, als er einen Fünfhunderkrubel⸗ 
ſchein wechſeln wollte, der den Geldern ent⸗ 
ſtammte, die bei einem Raubllberfall anf einen 
Eiſenbahnzug geraubt worden waren. 

Kiew. Ermordung oder Selbſt⸗ 
mord des Revolufionärs Mu ⸗ 
rawjew? Der Proſektor am Lehrſtuhl für 
gerichtliche Medizin Tufanow hat die chemiſchen 
und mikroſloviſchen Unterſuchungen an der Leiche des 
Mebolutisnärs Murawfew beendet, der an einer 
Schußwunde in der Kiewer Sektion der politi⸗ 
ſchen Polizei am Vorabend der Riewer Feſtlich · 
keiten geſtorben if. — Nach dem Gutachten 
Tufanows ermöglicht die ſtarke Verweſung des 
Körpers nicht die genaue Feſtſtellung, ob elne 
Ermordung Murawjews oder ein Selbſtmord 
vorliegt. Doch laſſen im allgemeinen die Ergeb⸗ 
niſſe der Unterſuchung — wie die Verwundung 


Ach, das waren noch ſelige Stunden ge⸗ 
| weſen! Und jetzt mußte fie den kleinen 
Zeugen dieſer Stunden aufs Leihamt tra⸗ 


gen um — — 

Ach, fort mit den trüben Gedanken. Es wird 
alles wieder gut werben, wenn Zedrik nur erſt 
wieder zurück ſein würde. 

Sie ſetzt den Hut wieder auf, ergreift Hand⸗ 
ſchuhe und Regenſchirm und ſchon im Weg 
das Zimmer zu verlaſſen. Da fällt ihr Blick 
noch einmal in den Spiegel. Sieht es nicht 
aus, als ob fie verreiſen wollte und wlülrde das 
nicht den Argwohn der Wirtin erwecken? Nein, 
die Taſche durſte ſie nicht ſehen laſſen. Raſch 
Ki fie ben leichten Staubmantel mit der langen 

elerine über und klemmte die Taſche unter den 
linten Arm. Nuu erſcheint fie nur wie zu einem 
Spaziergange gerliftet und das iſt gut, denn 
kaum ist fie auf die Straße getreten, als for 
wohl die Wirtin, als auch Giovaung herbeige⸗ 
laufen kommen, um ſich nach dem Ziel ih res 
Weges und ihrer Rückkehr zu erkundigen. 

„Nur einen kleinen Spaziergang am See 
entlang will ich machen“, erwiderte Gabriele 
und fügt freundlicher als ſonſt hinzu: „Die 
Luft iſt jetzt nach dem Gewitter köſtlich und wird 
meinem armen Kopfe wohl tun." 

Noch ein leichtes Nicken des Hauptes, dann 
geht fie langſamen Schrittes von dannen. Arg ⸗ 
los ſehen ihr die beiden Frauen nach und lehren 
dann zu ihrer Arbeit im Garten hinter dem 
Wirtshauſe zurſick. 

Nur kurze Zeit verfolgt Gabriele den Strand⸗ 
weg, dann blegt fie links ab und geht in der⸗ 
ſelben Richlung, in der ſie gekommen, aber 
hinter den Häuſern des Ortes zurück und die 
Straße nach Niva weiter. Da flieht fie drunten 
am Strande den kleinen Beppo, der ſie oft mit 
Zebrik in den See hinausgerudert, im Sande 
legen und mit kleinen Steinen nach dem ange⸗ 
kelteten Boote werfen, das luſtig auf der blauen 
Flnt ſchaukelt. 

Sie geſellt ſich zu dem Knaben und fragt 
durch Geberden — er verſteht lein Wort Deniſch 
— nach ferien Vater. Der Burſche deutet in 
ſüdlicher Richtung nach dem See hinaus und 
gibt zn verſtehen, daß der Vater erſt in der 
Nacht zurücktezrt. Das iſt dumm. Gabriele 
wäre jo gerue nach Riva mit dem Boote ge⸗ 
fahren. Das Gehen ermüdet ſie zu feyı, Einen 


Manig g, den (7.) 


zurückweichende Ufer, 
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an der rechten Schlüfe, bie Nähe des Schuſſes, 
bie faft horizontale Richtung des Schußkanals 
— eher auf einen Selbſtmord ſchließen. 


Nuarlameunt. 


Neichsduma. 


Die Ritualmord Interpellation 
der Rechten von der Kommiſion 
abgelehnt. 


Am 3. (16.) November gelangte die in der 
vorigen Seſſion von den Rechten in Anlaß der 
Ermordung des Knaben Juſchtſchinski eingebrachte 
Interpellation zur Verhandlung. Es hatten ſich 
nicht nur eine große Anzahl von Rommiffiond- 
altebern eingefunden, ſondern auch viele andere 
Abgeordnete, die als Zuſchauer den Verhand- 
lungen mit großem Intereſſe folgten. Die Verhand⸗ 
lungen drohten zuweilen in einen Skandal aus- 
guarien. Die ſtürmiſchen Szenen hatte der Abg. 
Puriſchkewilſch provoziert. 

Als erſter ſprach, wie wir dem Referat der 
„Petb. Zig.“ entnehmen, der Abg. Lutz (Okt.), 

der als Berichterſtatter die Ablehnung der Inter ⸗ 

pellatton beantragte. Sowohl ſeitens des Juſtiz⸗ 
minifteriums wie auch des Mintſteriums des 
Innern ſeien feinerzeit Erklärungen abgegeben 
worden, daß alle Maßnahmen zur vollſtändigen 
Klärung der Urſachen der Begleitumſtände des 
Todes Juſchtſchiuski getroffen worden wären. Man 
milſſe daher die Reſultate der Unterfuhung ab⸗ 
warten. 

Graf. Wl. Bobrinski (Nat.) erklärte, er 
möchte den reſolutiven Teil der Interpellation 
dahin abgeändert wiſſen, daß die Geheimpolizei 
nicht auf der Höhe ihrer Aufgabe geſtanden habe. 
Es verlaute, daß viel Geld verausgabt worden 
fei. Die Unterſuchung habe erſt einen Monat nach 
der Ermordung des Knaben, als mithin ſchou 
alle Spuren hatten verwiſcht werben können, 
eingegriffen. 

Der Abänderungsantrag des Grafen Wl. 
Bobrinski wurde von dem Nechtsoktobriſten 
Gololobom und dem Rechten Iſſajew unierſtützt. 
Der letztere ſprach u. a. feine Uebergeugung von 
der Exiſtenz einer fanatiſchen Sekte unter den Juden 
aus, die Ritualmorde betreibe. Die Ritual mord 
prozeſſe von 1820 und 1852 hätten mit der 
Verurteilung der jüdiſchen Angeklagten geendet. 
Der Regierung ſei mithin das Beſtehen von 
Mitualmorden bekannt. Der Abgeordnete Piſhtikt 
(Rat.) erklärte, er wolle nicht über den Fall 
Juſchtſchiuski ſprechen. Er möchte nur darauf auf⸗ 
merkſam machen, daß unter den Einwohnern des 
Sübweſtgebiets der Glaube an die Ritual mor de 
feſten Fuß gefaßt habe und daß daher durch die 
Annahme der Interpellation, die an den Miniſter 
des Innern zu richten wäre, die Frage eine 
Klärung erfahren blrie, was natüelich zur Be⸗ 
ruhigung der Bevöllerung beitragen werde. 

Der Abg. Gegelſchlori (Sozdem.) bes 
kämpfte die Juterpellatian ſowohl vom juridiſchen 
Standpunkt als auch auf Grundlage faltiſchen 
Materials. Auf den Judenpogrom von 1895 in 
Kutais eingehend, erklärte der Abgeordnete, er 
ſchäme ſich als Gruſine dieſes Pogroms, ber 
von feinen Landsleuten begangen wurde. Dieſe 
felen irregeführt worden und bedauern die da⸗ 
malige Hetze. Gegenwärtig feten die Beziehun- 


Augenblick überlegt fie, ob fie nicht allein hin über 

rudern könnte. Gewiß, das geht. Sie iſt früher 
viel gerudert und der See iſt wenig bewegt, auch 
die Entfernung nicht ſehr groß. 

Raſch entſchloſſen bedeutet fie den faul in die 
Sonne blinzelnden Knaben, das Boot los zu 
ketten. Er will nicht, glaubt, daß er rudern ſoll 
und iſt viel zu träge dazu. Erſt als er ver⸗ 
ſteht, daß Gabriele ſelbſt rudern will, iſt er 
willfähriger. Doch ehe er die Keite löſt, blickt 
er prüfend zum Himmel unnd 5 auf eine 
dunkle Wolkenwand im Weſten. Gabriele wird 
aus ſeinem Kauderwelſch nicht klug, verſteht 


aber endlich den Sinn. Er will vor einem 
bevorſteheuden Sturm warnen, der feiner 
Fingerſprache nach in 8—4 Stunden aus- 
brechen wird, 


Gabriele ſchllttelt ſorglos das Haupt. Da 
will ſte ja längſt zurück fein. Sie unierſchäßt 
die Eutfernung und überschätzt ihre Kräfte. Leicht⸗ 
füßig ſpringt ſie in das Boot und erfaßt die 
Ruder, um fie dann weit ausgreiſeud in dle 
klare, blaue Flut zu tauchen. Die regelmäßige 
Bewegung tut ihr gut. Wohlig atmet ſie die 
reine, feuchte Luft und ſchaut entzückten Blickes auf 
die ſchimmernde Flut und das maleriſche, ſtetig 
Der Beppo wird immer 

Heiner und kleiner, ſetzt erſcheint er nur noch 
als dunkles Pünkichen auf dem hellen Sand⸗ 
ſtraude. 

Allmählich beginnt das Rudern doch anzu⸗ 
ſtrengen. Gabriele läßt die Ruder ſinken, um 
den Mantel abzulegen, der fie beläſtigt. Der 
See iſt doch bewegter als fie geglaunt hat, das 
kleine Boot wird tüchtig hin und her geworfen. 
Das Schaukeln verurſacht ihr nach einiger geit 
Schwindel. Das Ufer von Riva liegt greifbar 
nahe und doch kommt fie nicht näher trotz aller 
Anſtrengung. Ermattel läßt fie immer öſterer die 
Ruder finten und das Boot treiben. Aber dann 
ift das Schaukeln noch ſtärker, und unerträglicher. 
Ob ſie lieber umkehrt? Sie mißt mit ben Angen 
die Entfernung. Sie hat ungefähr die Hälfte der 

Strecke erreicht. Alſo vorwärts! Sie muß nach 
| Riva! Außer der Verpfändung der Schmud- 
ſachen hat ſie noch eine Miſſion dort zu er⸗ 
füllen. Sie erwartet auf der dorligen Poſt einen 
Brief von Hermine. Heimlich, ohne Wiſſen und 
gegen das Verbot ihres Gatten hal fie vor 
einigen Tagen 


Abend-Ansgahr. 


4 zwiſchen Grufiniern und Inden dle denkban 
eſten. 

Die R.⸗D. Abg. Adſhemow und Yes 
raffimow traten eßenfalls in energlichen 
Weiſe gegen die Interpellation auf. 

Der Abg. Puri ſchkewilſch (R.), der 
die ganze Zeit die oppoſitionellen Redner durch 
Zurufe unterbrochen und ſich verſchtedenemal 


zan den Abg. Niſſelowitſch direkt gewandt hatte, 


warnte vor einer Ablehnung der Interpellation, 
da ſonſt der Ausbruch von Judenhetzen unans⸗ 
bleiblich Tel, über bie er ſich freuen würde. Die 
Duma würde die Verantwortung tragen. Cha⸗ 
rakteriſtiſch fet, daß die Übrigen Fremdvölker (der 
Armenier Adſhemow und der Gruſine Gegetſchkort) 
gegen die Interpellalion ſprächen, während die 
Polen ſich ausſchweigen. 

Es brach nach dieſen Worten ein Ouem los, 
der nur mit Mühe vom Borſitzenden Fürſt feu⸗ 
rakin beſänftigt werden konnte. 

Der Vorſitzende ſtellte hierauf den Antrag, 
dem Abg. Niſſelowitſch, der zwar der Kommiſſſon 
nicht angehöre, jedoch als Vertreter der Inden 
angehört werben ſolle, das Wort zu erteilen. 
Dagegen ſtimmte nur der Abgeordnete Puriſch⸗ 
kewitſch, was Herrn Niſſelowilſch zur Erklärung 
veranlaßte, daß der Abgeordnete, der ſich bie 
ganze Zeit auf ihn, Herrn N. bezogen habe, 
ee als der einzige ihm den Mund verſtopfe u 
wolle. 

Zur Juterpellation übergehend, wies ber Ah⸗ 
geordnete Niſſelowitſch darauf hin, daß 1820 
und 1852 die alte Gerichtsorbnung mit dem be⸗ 
kannten Verfahren unter Ausſchluß der Oeffent⸗ 
lichkeit beſtanden habe. Doch anch damals wur⸗ 
den in den Gerichtsurteilen uur die Angeſchul⸗ 
bigten wegen Mordes verurteilt. Vom Mitual⸗ 
morb ſei im Urteil nicht die Rede geweſen. Alle 
ſpäteren Beſchuldigungen, dle vor dem Geſchwo⸗ 
renengericht verhandelt wurden, endeten mit einer 
vollſtändigen Freiſprechung. So wäre es im 
Luziner Prozeß geweſen, wo der Prokureur ſich 
alle Mühe gegeben Hätte, eine Verurteilung der 
Angeklagten herbeizuführen und wo bie Geſchwo⸗ 
renen nur 40 Minuten zur Beratung nötig hal⸗ 
ten, ſo wäre es im Falle Blondes (Wilna) geweſen 
uſw. Der Redner bat dann noch, die Worte des 
Abg. Puriſchkewitſch über die Pogroms zu pro⸗ 
tokollieren, was auch geſchah. 

Die Abſtimmung ergab ſowohl für die In⸗ 
terpellation der Rechten wie auch für das Amen⸗ 
dement der Natlionaliſten ein gleich negatives 
i. Mit 10 gegen 8 Stimmen erfolgte die 

blehnung. 

lleſt Kurnkin und Wl. Bobrinſtt enihlelten 
ſich der Abſtimmung. N 


Die Chancen 
für den Welthandel 
in Chinn, 


Für die Induſtrieländer, denen es an Abſat⸗ 
märkten für ihre Erzeugniſſe mangelt, wird China 
in Zukunft von enormer Bedeutung fein. Die 
revolutionäre Bewegung, die China nach allen 
Seiten Hin zu reorganiſteren trachtel, iſt auch 
für den Handel von Intereſſe. Der Erdball wird 
von ungefähr 1554 Millionen Menſchen bevölkert, 
von deuen auf China allein 27 Prozent entfallen, 


ſchrieden und zwar, wle verabredet, unter der 
Adreſſe von Herminens Tochter in Erfurt. Eigentlich 
kann fie noch keine Antwort erwarten, da der 
Brief doch erſt nach Wiesbaden, oder wer welß, 
wo die Tante jetzt weilt, nachgeſandt werben 
muß, aber die Ungeduld treibt fie, gente ſchen 
. 
hat furchtbar an ihr gezehrt, daß fie in 
feiner Verbindung mit Hermine ſtehen ig 
Aber ſtandhaft hatte fie ihre Sehnſucht, ihre 
Wünſche unterdrückt und dem Gatten gehorcht. 
Doch ſeit dem Tage, wo fie ſich mit Beſtimmi⸗ 
heit Mutter fühlte, konnte fie dem inn eren Drange, 
ch Hermine zu offenbaren, nicht mehr iiber» 
ſtehen. Während Zedrik einen Ausflug nach dem 
Monte Baldo unternommen, halte fie einen 
langen Brief verfaßt und mit dem Botenfuhr · 
manu nach Riva zur Poſt geſandt. Mit einem 
guten Trinkgelde hatte fie ſein Schwelgen er⸗ 
lauft und ihn veranlaßt, in acht Tagen auf 
dem Poſtamt nach einem Brieſe unter ber Chiffre 
„Spes“ nachzufragen. Das wäre übermorgen 
bargen. f 1 1 
un kann fie hente ſelbſt nachfragen. O, 
wie ihr das Herz vor Erwartung Hopft oder 
ift es von der ungewohnten Anſtrengung des 
Rudern? Ihr wird plötzlich ſchwarz vor ben 
ein Gefühl der Uebelkeſt überfällt 
fie. Nein, das Schaukeln kann fie uicht länger 
ertragen. Sie muß an Land, ſofort. Mit der 
lezten Kraft ſteuert ſie dem nahen Ufer zu und 
ſieht mit Schrecken, daß es felſig iſt. Aber dort 
an der einen Seite iſt es niedriger, ein großer, 
flacher Stein ragt in den See hinein. Dort kaun 
fie landen. 
Hart ſtößt das Boot au und gleitet durch den 
heſtigen Auprall wieder in den See zurück. 
Schweißgebadet, halb ſinnlos vor Uebelkeit und 
Schwindel verſucht fie das Landungsman över 
noch einmal und vorſichtiger. Diesmal gelingt 
ts beſſer, fie kann ſich noch anf den Stein 
ſchwingen, aber a weh, fie hat vergeſſen die 
Fette zu faſſen, das Boot gleitet abermals in den 
See zurück und wird weiter und welter geirieben, 
Zum Glück hat fie vor dem Herausſpringen die 
Ledertaſche ergriffen, aber Mantel und Schirm 
find im Boote liegen geblieben. 


(Fortſezung ſolgt.) 


Augen und 


die alte, treue Seele ge |. 


a a ie wu Fine ah 


Der Hreinmbe onſum dieſer Volksmaſſe wird 
der Befreiung des Landes von feinem ver⸗ 
alteten Reaterungsſyſtem, das China von der 
Kultur abſchließt, der Meltinduftrte und dem 
andel gang neue Perſpektiven eröffnen, China 
iſt ſeuchthar und reich an Naturſchätzen; es wird 
daher nicht nur als Abſatzmarkt, ſondern 
als Produzent verſchiedener Erzeuguiſſe eine grohe 
Roll im Welthandel ſpielen. 

Wie ſehr Chinas Handel noch in den 
Kiuderſchuhen ſteckt, kann man aus folgendem 
Vergleich erſehen: In Dentſchland entfallen auf 
jeden Einwohner etwa 133 Mark 75 Pf. Jahres- 
Import, in China nur 2 Mark 61 Pf.; und 
wenn in Deutſchland etwa 108 Mark 50 Pf. 
Ceſamtansfuhr auf jeden Einwohner entfallen, 
fo fommen auf jeden Chinefen nne 2 Mark 
12 Pf. Die geringfügigſte Hebung der chineſl⸗ 
ſcheu Lebensweiſe würde ſchon große Merkude- 
rungen im Handel herbeiführen. Allerdings iſt 
es außerordentlich, ſchwer dir konſervatſve 
chineſiſche Bevölkerung zu Reformen zu be⸗ 
wegen; wenn es aber gelingen wird, fo 
bürgt die Maſſe weitefte Verbreitung der 
Meuerungen. 

Db die Revolution den Sieg davonkragen 
wird, iſt noch ungewiß. Für den Welthandel 
iſt es auch gleichgültig, welche Wartet als Sieger 
hervorgehen wird, für ihn iſt nur die daldſge 
Beendigung des Bürgerkeieges von Bedeutung. 
Selbſt wenn das bisherige Regime ſiegt, wird 
China nicht mehr das alte bleiben; die 
Mandſchus werden vor den politiſchen und 
kulturellen Forderungen der Rey alutton kapilu⸗ 
lieren und mit ihnen einen Kompromiß ſchließen 
müſſen. Es wird zu Reformen kommen, die 
China der Ziviliſation und mit ihr dem 
Welthandel zugänglich machen werden. 

(Torg.⸗Prom.⸗Gaſ.) 


Forthauer der Scharmützel 
bei Tripolis. 


Tripolis, 19. November. 

Es liegt kein Anzeichen von einer Unterneh⸗ 
mung oder einem Abmarſch des Feindes vor, nur 
anf der Weſtfront werden die tiblichen Schüſſe 
auf Arbeiter abgegeben, Mehrere Araber, die 
Ach in einem Hauſe, das in kurzem Abſtand von 
den Laufgräben mitten in der Dafe liegt, ver⸗ 
borgen hatten, wurden durch Gewehr⸗ und Ka⸗ 
non enſchüſſe daraus vertrieben. Da das Meer 
noch immer bewegt iſt, liegen die Krlegsſchiffe 
amd Dampfer auf der Reede. In Tripolis regnet 
es nur noch wenig. Der durch die Ueber ſchwem ⸗ 
mung angerichtete Schaden iſt nicht beſonders 
groß. Man ftellt Acetylenlampen anf, bie dazu 
beitragen ſollen, die öffentliche Sicherheit beſſer 
zn ſchützen. Lebensmittel und Waren, die die 
Bevölkerung braucht, lub heute augekommen, 
doch erlaubt das unruhige Meer nicht, fie an 
Land zu bringen. Augenblicklich erbaut man Bas 
racken, um den obbdachloſen Eingeborenen zu 
helfen. Der allgemeine Geſundheitszuſtand unter 
den Truppen und der Bevblterung iſt ſortgeſetzt 
aut. Ein Kundſchafter beftätigt die ſchon be ⸗ 
Hannien Nachrichten über den Feind in der Daſe 
und fügt hinzu, daß die Türken ungefähr zwei 
tauſend ihnen ergebene Araber beſtänbig bei ſich 
Haben, denen ſie Solb und Lebensmittel geben. 
Ein anderer Kundſchafter berichtet, der reichliche 
ane ſei den Eingeborenen ſehr willkommen 
weil ſie aus der günſtigen Jahreszeit Nutzen flür 
die Ausſact zu ziehen hoffen. Dies dllefte 
vielleicht dazu beilragen, daß die Streitkräfte der 
Araber ſich zerſplittern und nur wenige Berber 
mit Kontingente aus Sahel, deſſen Bevölkerung 
zum Teil kürklſchen Urſprungs iſt, bei den Tür 
ken bleiben. Aus Homs hat man beſeledigende 
Meldungen über die politiſche Lage erhalten. 
Wegen Mangels am Lebensmitteln und Deſerlio⸗ 
ven ſollen Unstimmigkeiten zwiſchen den Arabern 
und den Türken beſtehen. Von Benghaſt und 
Tobruk nichts Neues. Von Derna liegt die 
Meldung Über ein neues Gefecht mit deu italie⸗ 
niſchen Vorpoſſen vor. Die Naliener halten 
keint Verluſte, die Feinde einige Verwundete, 


Sonderbarteiten vom Kriegsſchauplatz. 


Die oſſiziöſe Zeitung „La Tribung“ in Rom 
veröffentlicht in ihrer Nummer 302 vom 30, 
Oltober, erſte Selle, zweite Spalte unter det 
offiziellen Mitteilungen aus Tripolis vom 28. 
Oktober das Folgende: Letzte Nacht avaneierten 
Gruppen von Arabern, um die Leichname ber 
Gefallenen zu holen, ſie wurden aber durch Ka⸗ 
monenſchüſſe vertrieben. Bisher war es Gebrauch, 
daß nach einer Schlacht beide Parteien einen 
Woffenſtillſtand abſchloſſen, der einige Slunden, 
wohl auch einige Tage dauern konnte, und der 
den Zweck Kalte, die Toleſt zu begraben. Unter 
den Toten gibt es keſue Felde mehr, 
leder Gefallene iſt in Erfüllung ſeiner Pflicht ge⸗ 
ftorben. 

Selbſt wenn man vollſtändig abſehen will 
von ben Pflichten der Pietät, der Humanitäl, 
der- Biolfifation des 20. Jahrhunderts, jo liegt 
doch die Beerdigung der Gefallenen fo ſehr im 
eigenſten Intereſſe jeder Partei für die Erhallung 
der Geſundheit der Ueberlebenden, daß dleſer 
Standpunkt ganz allein hinreichen wfirde, das 
Begraben der Token zur Pflicht der Selbſterhal⸗ 
tung, zu machen. 

Es iſt mir vollſtändig unbegreiflich, welchen 
Beweggründen die Italiener folgten, als ſie die 
Araber, welche dieſe Pflicht erfüllen wollten, von 
det die Ialiener ehenſo gut Nutzen gehabt hät⸗ 
den, wie die Araber, mit Kauonenſchüſſen daran 
hinderten, die Tolen zu holen. 

Die Sultener haben ſich zurſickgezogen, und 
über die Bebeulung dieſes Rückzuges gehen die 
Bewertungen und Benennungen himmelweit ans» 


Ainalder. Die Italiener ſagen, die vielen Leichen 
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Ein ſtarkes Erdbeben, 
Gegend von Baſel und Zürich lag, hat 
Donnerstag abend ganz Sübdbentfchland, 
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Erdbeben in Mitteleuropa. 
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‚Gebiet des Lala &rdhehehs, 


deſſen Herd in der 
am 
die 
Schweiz und Teile von Fraukreich, Italien und 
Oeſterreich heimgeſucht. Außer Süd deutſchland 
iſt auch ein großer Teil Mitteldentſchlands vom 
Beben betroffen worden. In Leipzig, Magde⸗ 
burg und Dresden wurden ſtarke Erdſtöße ver⸗ 
ſpürt. Ju Baden und Wllrttemberg, in Bayern 
und Elſaß richtele das Erdbeben ſchweren Schaden 
an; in vielen Städten gerieten die Bewohner 
in große Aufregung, in den öffeutlichen Lokalen 


kam es zu Panikſzenen. Vielfach verbrachten die 
Bewohner die Nacht im Freien. Auch dem 
Stammſchloß des deutſchen Kaiſers, der Burg 
Hohenzollern, hal das Erdbeben arg mitge ſpielt. 
Die Beſatzungskompagnie mußte ihre dort ger 
legene Kaſerne verlaſſen und die Nacht auf dem 
Exerzlerplage im Freien zubringen. Die Fi⸗ 
guren am Schloß wurden beſchädigt. Die 
Türme zeigen große Riſſe. Den gewalligen 
Umfang des Teilen Erdbebens zeigt uns dei⸗ 
ſtehende Karte. 


hätten den Geſundheitszuſtand 
durch Jufektion 
ſie hätten daher 


ihrer Truppen 
der Brunnen gefährden können, 

„ihre Verteidigungslinten ger 
ändert." Die Türken dagegen fallen das Er⸗ 
eignis als einen großen Sieg auf, wie es die 
Ilalieuer getan haben würden, wenn es umgekehrt 
geweſen. 


Manifeſt der chineſiſchen Re⸗ 
volutionäre an die Mächte. 


London, 19. November. 

Der „New Pork American" veröffentlicht eine 
Bolſchaft Wutingfaugs, des früheren chineſiſchen 
Botſchafters in Washington, an William Hearſt, 
die folgenden Inhalt hat: Als unentwegter 
Freund der Freiheit und Kämpfer für die Unter⸗ 
drückten bitte ich Sie, der Welt durch alle 
Ihnen zur Verfügung ſtehenden Agenturen den 
Appell der neuen Republik China für deren Au⸗ 
erkennung zu veröffentlichen. Ich habe dieſes 
Manifeſt als Leiter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heilen erlaſſen. Es lautet: die durch die Arbeit 
einer Revolution neugeborene chineſiſche Nation 
ſendet als die Mepublit China ihre freundlichen 
Grüße und Glückwünſche der Welt. Die Repu⸗ 
blit wünſcht und hofft, daß eine Anerkennung 
durch die züviliſierten Mächte ſie unter ihrer 
Unterſtützung und freundlichen Mitwirkung 
beſühigen wird, auf der Grundlage einer ehrli⸗ 
chen Regierung, des freundſchaftlichen Handels 
und des Verkehrs mit allen friedlich gefinuten 
Völkern eine glückliche Zukunft zu begründen. 
Das chineſiſche Volt iſt nicht unerprobt in der 
Selbſtregierung, In weit zurückliegenden Zeit⸗ 
altern regierte es ſich ſelbſt und entwickelte die 
zu einem ſo hohen 
Raſſen nicht be⸗ 
entwickelte Külnſte, 
und lerute einen 
Die glor⸗ 
iſt mit einer 


Beobachtung der Bejche 
Grade, wie er unter anderen 
ſtand. Das chineſiſche Volt 

Induſtrieen und den Landbau 
unbeſchreiblich ſüßen Frieden kennen. 
reichſte Seite in Chinas Geſchichte 
blutreinen Feder geſchrieben worden.“ Das 


gef neue 
Kabinett Jüanſchitais, der noch eben einen heſ⸗ 
tigen Brief Wutingfangs erhielt, in dem dieſer 


ben Premierminiſter aufforderte, die Mandſchu⸗ 


dyuaſtie zu cutfernen, weiß natürlſch von einer 
Ernennung Wulingſangs zum Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen nichts. Auch iſt, ſoweit Jüauſchikai in 

Frage komm, noch leine Republit proklamiert. 


Aus reualutionüre 
| Mexiko. 


NewYork, 19. November, 
| Der Ausbruch der Revolte in Mexiko wird 
tg lich beſürchtel. Reyes, Creel und audere Une 
hänger von Diaz find vor El Paſo verſammelt 
und organifieren dort den Auſſtaud. Die Beſehls⸗ 
haber der amerikaniſchen Truppen an ber mexi⸗ 
Lanifchen Grenze erhielten die Weiſung, ich zum 
ſoſorligen Vorrſtcken bereitzuhalten, wenn dies 
zur Anfrechlergaltung der Neutralität erforderlich 
ſein ſollte. Amerſkauſſche Soldaten bewachen 
ſcharf die Grenze 
Die Aſſoeſaled Preß meldet aus Mexiko Über 


San Antonio: General Bernardo Reyes iſt 
unter der Beſchuldigung, die Neutralität verletzt 
zu haben, verhaftet worden. Seine Feſtnahme 
ſoll mit der revolutisnären Bewegung, die ſich 
gegen die gegenwärtige mexikaniſche Regierung 
richtet, zuſammenhängen. 


Reine Geheimvertrüge 
Bulgariens. 


Sofia, 19. November. 
In der Sobranje nahm geſtern bei der 
Adreß debatte der ſrühere demokratiſche Miniſter“ 
präſident Malinow das Wort und erklärte, das 
demokratiſche Kabinett habe keinerlei Geheimver⸗ 
träge mit fremden Staaten abgeſchloſſen, wie 
ſeinerzeit behauptet wurde. Seine Partei  fet 
gegen jede Konföderation der Balkanſtaaten. Der 
nächſte Redner, der Führer der Liberalen, Rado⸗ 
ſlawow, keitifierte die turkophile Politik der jetzi⸗ 
gen Megterung, die trotzdem nicht imſtande ge⸗ 
weſen ſei, wenigſtens einen Handelsvertrag mit 
der Tilekei zuſtande zu bringen. Ihre Nachgie⸗ 
bigkelt gegenüber der Türkel fei daher ungerecht. 
fertigt. Alle bisherigen Oppoſittonsredner ver⸗ 
urteilteu die innere Politik der Regierung und 
beſchuldigten ſie grober Wahlmißb rauche. Der 
Führer der Slambulowpartei Geuadiew ſprach 
ſich gleichfalls in entſchiedener Weiſe gegen eine 
Konjbderation der Ballanftaaten mit Einbeziehung 
der Türkei aus. Die Türkei habe niemals ihre 
übernommenen Verpflichtungen erfüllt und habe 
ſelbſt der jetzigen turkophllen Regierung Bulga⸗ 
riens weder bezliglich des Handelsvertrages noch 
bezüglich der Anſchlußbahn bei fellſtendil auch 
nur die geringſte Nachglebigkelt bezeigt. Die 
Jungtürken wilrden niemals der bulgariſchen 
Hauptforderung, daß allen cheiſttichen Nationalt ⸗ 
täten Mazedoniens Gleichberechtigung gewährt 
werde, zuſtimmen. Die Jungtürten ſeien fur 
traditionellen Haß gegen die Bulgaren erzogen, 
es ſel daher eine Verſtändigung mit ihnen un⸗ 
möglich. Der Redner ſprach ſich dagegen aus, 
daß das Land mit der Türket wegen Mazedonien 
| in einen Krieg verwickelt werde. Die mazebo⸗ 
niſche Frage werde durch die Großmächte gelöſt 
werden, aber Bulgarlen werde unbedingt an 
sieſer Löſung mitwirken. 


Die Miſſion des Prinzen 
Zia⸗Ebddin. 


| 
| Wien, 18. November. 
Die „Politiſche Korrefpondenz" meldet aus 

Konſtautinopel: Die Eutſendung des Prinzen 
Zla⸗Eddin nach Port Said zur Begrüßung des 
Königs Georg von Euglaud entbehrt nicht poli⸗ 

liſcher Bedeutung. Dieſer Höflichkeitsalt bietet 

die Gelegenheit, das Vaſallenverhältnis Aegyptens 

zu der Türkei wieder ſichtbar zu machen. Die 
Eutſendung des Prinzen wurde nach einem 
Meinungsaustauſch zwiſchen Konſtantinopel und 
London beſchloſſen. Es verlautet, daß der Prinz 
beauftragt iſt, anzudeuten, daß man in Konſtan⸗ 
tnopel einen Beſuch des Königs Georg freudig 
begrüßen würde. 


Dr, 588. 


Kairo, 19. November. Zwef Batafllone det 
üägyptiſchen Armee und ein engliſches Bataillon 
gehen morgen nach Wort Said, wo der Nönia 
und die Könkgin von England ſte beſichtigen 
werden. Ein engliſches Geſchwader von zwei 
Linienſchlffen, drei Rrenern und einigen Tor⸗ 
pebobooten wird den König in Port Sald be⸗ 
grüßen; auf ägyptiſchem Boden werden der kllr⸗ 
liſche Prinz Zla⸗Eddin und Fink tſtekiſche Beamte 
ihn empfangen. 

Ronftantinopel, 19. November. An Bord 
der Kreuzers „Hamidie“ iſt eine türkiſche Miſſton 
nach Livadia abgereiſt. um den Anifer von Ruß⸗ 
land im Namen des Sultans und der Pforte zu 
begrüßen und ihm ein Handſchreiben des Sultans 
zu überreichen. 


Verzicht Spaniens 
auf Larraſch und Elkſar ? 


Paris, 19. November. 

Mehrere franzöſiſche Korreſpondenten in 
Madrid melden, daß dort die Stimmung umge⸗ 
ſchlagen hade und für Frankreich freundlicher ges 
worden jet, Angeblich haben die Spanier einge | 
ſehen, daß ſie in Larraſch und Elkſar ſich nicht 
mehr halten können. Sie follen geſonnen fein, 
dieſe Punkte aufzugeben. Wenn Spanien in dem 
von Ihm okkupierten Geblet bleibt, fo wilche nach 
ſranzöſiſcher Verſicherung eine wirtſchaftlich und 
politiſch unmögliche Lage geſchaffen werden. Man 
hätte dann im Norden das internationale Tanger, 
ſüdlich davon einen Streifen ſpaniſchen Terri⸗ 
toriums und weiter ſüdlich das franzöſiſche Pro⸗ 
tektorat. Drei Gebiete, die ökonomiſch aufeinander 
angewieſen ſind, und die ſich nun gegenſeſtig 
wirtſchaftlich und politiſch abſperren wüleden. So 
Hingt es denn nicht unwahrſcheinlich, was die 
franzbſiſchen Berichterſtatter gehört haben wollen, 
daß die meiſten ſpaniſchen Politiker Frankreich 
entgegenkommen wollen, und daß vorläufig einem 
Einverſtändnis nur noch der „Eigenwille“ des 
Herrn Canalejas entgegenſteht. Einem Ger, 
zufolge denkt die ſpantſche Regierung daran, in 
Paris eine Anleihe von 300 Millionen Peſeten 
aufzunehmen, 


| Millianen-Poſtrauh 


in Frankreich. 


Paris, 19. November. 


gwiſchen Parts und Macon wurden im 
Poſtzuge der Mittelmeerbahn, der Paris in der 
Richtung nach Lyon und Marſeille verlaſſen 
hatte, drei zur Ambulanz gehörende Waggons 
erbrochen und beraubt. Die Täter hatten die 
oberen Wagenfenſter eingedrückt und waren bon 
der Decke aus ins Innere gelangt. Unter den 
vermißten Poſtſäcken find für Indien und den 
fernen Oſten beſtimmie deutſche, engliſche und 
belgiſche Sendungen, deren Wert fi anf meh⸗ 
rere Millionen beläuft. Underührt wurden file 
die für die franzöſiſche Botſchaft in Konſtantinopel des 
ſtimmten Poſtſäcke liegen gelaffen, Die Untere 
ſuchung iſt dakurch erſchwert, daß man den 
Diebſt ahl erſt ſpät entdeckte. Es ſcheint ſich un 
eine weilperzweigte Bande zu handeln, die Über 
den Inhalt der einzelnen Beiefſäcke gut unterrich⸗ 
tet geweſen zu ſein ſcheint. 

„Der Zug hatte Freitag um 8 Uhr 40 Min, abends 
Paris verlaſſen. In Macon, wo der Zug ge 
teilt wird, bemerkte man, daß bei dreien der 
Waggons die Türen geöffnet waren nud ſtellte 
feſt, daß eine Anzahl der Poſthentel geſtohlen 
worden war. Der erſte der gewaltſam geöffneten 
Waggons enthielt lediglich Druckſachen. Jan 
zweiten, nach Marſeille beſtimmten Waggon 
waren jedoch mehrere hundert Poſtſäcke, meiſt 
mit Wertſendungen, enthalten, von denen ſiebzig 
geöffnet und beſtohlen worden ſind. Der dritte 
Waggon enthielt 120 Brieſſäcke für den Oeient 
und Indien, von denen achtzehn beraubt worden 
ſind. In dieſem Waggon ſollen ſehr wertpolle 
Sendungen auläßlich der Krönungsfeierlichketten 
und des bevorſtehenden Weihuachtsfeſtes nach 
In dien geſchickt worden fein. Außerdem befan⸗ 
den ſich in dieſem Zuge zahlreiche Baukſendungen, 
die die Pariſer Hauptgeſchäfte an ihre Provinz 
filialen ſchickten. Zahlreiche Poſtſachen waren 
für China, Tonking und Japan beſtinumt. 


Neues aus aller Welt. 


Der Helfershelfer des entſprungenen 
Mörders Siczynski. Aus Stantslau wꝛled 
gemeldet: Heute wurde hier der Zahugrzt Far 
roſiewieez, der im fritheren Kürtenparlamen 
referierender Abgeordueter und Hoſpikant der 
ſozialdemokratiſchen Paret war, unter dem drill 
genden Verdacht verhaftet, derſenige zu fein, der 
den Mörder bes Statthalters Grafen Potosi, 
Siczyuskt, zur Flucht verholfen hat. De. Sa 
roſiewiecz wurde zu Slezynsei berufen, um ihm 
die Zähne zu plombieren, oabel fol er den Flucht ⸗ 
plan mit ihm beſprochen haben. Es dit feit- 
geſtellt, daß Jaroſtewicz ſich am 10. und 11. 
in Czeruowißz aufgehalten dat, wohin er Siczynslt 
brachte. 

Einen Aeroplauflug von Wien uach 
Berlin avfolviert gegenwärtig der ölterreichiſche 
Flieger Holt, Der Pilot, der feinen Flug in 
Hohenau unterbrechen mußte, gat fernen Apparat 
wieder repariert, Es wurde ein neuer Peopel⸗ 
ler angebracht, uns heute früh gedachte Holt 
feinen Flug nach Berlin fortzuſetzen. Er rl 
in Troppau und Breslau Zwiſchenkaudungeg 
machen. 


Fener bei einem ſchleſiſchen Auſied 
Inngsfeſt. Bei der feierlichen Einweihung des 
Dorfes Neuottag, in dem die Bewohner des für 


den Hochwaſſerſchut abgebrochenen Dorſes Oltag 


wontaa, den 1.) 20. November 1911. 


5 Han angeſiedelt werben, brach gerade, als 
der Feſtzug dem Vorwerk des Dorfes näherte, 
Feuer ans. Der Brand äſcherte ein Gebäude 
n. Das Feſt wurde abgebrochen. 

Anſchlag gegen ein Kyunſtwerk in 
Machen. Drei junge Lente aus gnien Fami- 
lien haben die Figur von dem Laufbrunnen Lederers 
geriſſen, gegell die in einigen Kreiſen Proleſt er⸗ 
hoben worden war. weil fie einen nackten Kna⸗ 
ben darſtellle. Zwei von den Kunſtfreplern 
wurden verbaftet, ſpäter aber freigelaſſen. Man 
nimmt an, daß ſie zu der Tat angeſtiftet wor⸗ 
den finb, 


Aus der Provinz. 


en Baier, DBeftktigte Bau- 
oläne Die Petrikauer Gouvertement3-Ner- 
maltnig beftätigte nachſtehende Baupläne: Karl 
Abrebem, zum Bau einer zweiſtöckigen Diftsine 
und ürneld Boruckt, zum Ban eines einftöcktgen 
Gebiude s. 

Peiritan. Tödtung eines Orts⸗ 
ſchül zen. Am 17. d. M. gegen 12 Uhr 
nachts betralen der jungere Polſziſt des Wraeſy⸗ 
ee Reviers, Gregor Zubkow, 52 Jahre alt und 
der Schulze des Dorfes Biezyn, Gem. Waglo⸗ 
wiee, Gouvernement Petrikau, Joſef Wilk, 28 
Johre alt, im Dorfe Puszesew, in derſelben 
Gemeinde, bie Wohnung des Bauern Jan Kola⸗ 
uns, — beide in angetrunkenem Zuſtande. In 
der Wohnung des Kolauus entſtand ein Streit 
z wiſchen den beiden Anlömmlingen, und da beide 
betrunken waren, vergaß ſich Wilk fo weit, daß 
er Zublow tätlich beleidigte, worauf dieſer feinen 
Browning zog und Wilk als Leiche zu Boden 
itredite. Zubtow wurde verhaftet und dem Czen⸗ 
it ochauer Arreſt eingeliefert. Der getbtdete 
Ortsſchulze hinterläßt Frau und Finder. 

Nieszawa. Schrecklicher Vorfall 
In der Kolonie Tadzin, Kreis Nleszawa, ſpfelten 
zwei Knaben mit einem Revolver, den fie ihrem 
Vater heimlich ſorigenommen halten. Plözlich 
fiel ein Schuß und einer der Knaben brach in 
die Bruſt getroffen als Leiche zuſammen. 

Tomaſchow. Unfall mit tödli⸗ 
chem Aus gang. Beim Bau einer Brllcke 
auf der Straße gegen Ujazd fiel ein Balken dem 
bort beſchäftigten Teofil Biateckt jo unglücklich 
auf den Kopf, daß er ſofort tod liegen blieb. 

— Brand. Freitag Vormittag 10 Uhr 
dam am Dachboden des Heufes Ratz ein Brand 
‚m Ausbruch. Der Alarm war raſch und aus⸗ 
„big, und die raſch herbeigeeilte Feuerwehr 


Wir bringen unſeren Verein 
unſer Gründungsmit glied, Herr 


Der gleichen werden alle Mitglieder gebeten, an der 


8 


2 
0 


[5 


Julius Dittweiler 


verſchieden iſt. — Wit verlieren in den Berftorbenen ein trenes und eifeiges Mitglied, das ſtets bie 
Inzereſſen unſeres Bureiog zu wahren wußte, und werden tir ihm immer eln ehrendes Andenken bewa hren. 


Die aktiven Mitglieder werden erſucht, ſich heute Abend, peägife 7 Uhr im Bereluslorale einzufinden. 


Sgierskaſtraße Nr. 67 aus, ſtattfindenden Beerdigung teilzunehmen. 


N Re hr ch 
2 N RE . 
a Fe 2 a) ae 


Deutſches Gymuſtum. 


Neue Bodzer Beitung, 


konnte ben Brand In "/, Stunde löſchen. Der 
Schaden iſt unbedeulend. 

— Diebs gut wurde Sounkag im Walde, 
beim Bahnhof vergraben, durch einen Weber 
aufgefunden. Er ſah eine frlſch verſchüttete 
Stelle im Walde und fand beim Nachgraben eine 
in Packleinwand gewickelte Maſchine. Die Po« 
lizei üsergab fie der Kunſtſeidenfabrikl, da es 
ſich herausſtellte, daß fie dort geſtohlen war. 

— Das So ſehr feltene Feſt 
der diamanten Hochzet feiert am 23. No. 
veußer Herr Ednard Feikner und feine Frau 
Anauſte ges. Sloſius im Kreiſe ihrer aus 2 
Söhnen, 2 Schwiegertöchtern und 6 Enkeln be⸗ 
ſiehenden Famflie, da fie am genannten Tage 60 
Jahre verheiratet find, Die Familie iſt vor 40 
Jahren aus Biclitz hier eingewandert und iſt 
überall gerue geſehen. Der Jubilar iſt in letzter 
Zeit etwas frünklich, aber Frau Jeikner iſt 
phyſiſch und aeiftig friſch und erfreut ſich eines 
köſtlichen Humors. Den vielen Gratulanten 
ſchließen auch wir uns an. Gott helfe weiter! 

— Unfall. In der Apprelur von Pleſch zog 
Freitag früh ein Arbeiter bei der Rauh maſchine 
den Riemen ſtramm, um die Rauhſtangen 
zuſammenzubinden. Der Riemen riß und der 
Arbeiter fiel zu Boden. Als Kranker unachhauſe 
gebracht, ſtarb er nachmittags an den Folgen des 


—— — w— ————— 2 


. Freitag morgens 1 Uhr 
braunte der Dachſtuhl einer Holzhütte in der Nähe 
des Strohmarktes ab, ſtehen blieben nur die Um⸗ 
faſſungsmauern. 

— Der Geſangverein beſchloß 
in feiner letzten Monatsverſammlung, am 25. d. 
M. im Vereinslokal einen Familienabend abzu⸗ 
halten und nahm die Herren Schiele und Karl 
Pieſch als Mitglieder auf. 

— Tod ſchla g. In einem der Gaſt⸗ 
häufer über dem Waſſer war Donnerſtag eine 
gemütliche Geſellſchaft bei einander. Die Unter⸗ 
haltung wurde beim Nachhauſegehen ſo lebhaft, 
daß man den Weber Kuadl ſofort erſchlug und 
dem Weber Olezik 11 Wunden beibrachte, ſoz war, 
daß er ius Spital gebracht werden mußte. Um die 
Täter zu ergreifen, war die Polizei gezwungen, 
die ganze Geſellſchaft zu arretieren und hoffent⸗ 


lich wird es gelingen, die richtigen Mörder zu 
finden. d. t. r. 
Kielee. Raubüberfall. Bei der 


Station Olkusz übrfielen, wie uns die Peters⸗ 
burger Telegraphenagentur vom 19. d. M. mit⸗ 
teilt, 2 bewaffnete Perſonen den Paſſagter des 
Daus Grauica kommenden Zuges, Kaufmann 


smltgliedern die traurige Kunde, daß am Sonniag 


Alexandrowitſch, und rausten ihm 1800 Rbl. — 


Baummall - B 


—— — 


ericht. 


Radogoszezer Kirchen⸗Geſang⸗Verein. 


Nach vollendeter Tat ſprangen en bei En ee 
fl . 8 8 Role 2 Telegramme von Hornbn, He u. 
voller Fahrt aus dem Fenſt er des Kloſetts Sansone er 
Vertreten durch E. A. 1 8 uch u. 8. 
: 55 | Eröſſnungs⸗Notſerungen. 
Ans Warf ch au. Liverpool 20. November 1911. 100 
. Jauuar / Fehr 497 Aut auguſt » . a 
Hinrichtung. Am Sonnabend gegen 2 Near 40% So reer 502 
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Grand Hotel. Bader — Petersburg, Czugnnop | Brömtenafeihe 1 Emlſſton 488 478 —.— 
— Petersburg, Gößlina — Bremen, Nsezalsk! — War⸗ Prämlenanlelhe 2 Emifſton 971 361 — 
chan, Choßen — Frankfurt. Eſſy mont — Warſchzu, Site Adelslooſe 1 827 317 323 
verbogen — Warschau, Miſzer — Warſchau, Deraſtein 4 Bodenkredſtpfandör. 89.40 83.4) 88 85 
— Mos ſau, La Frege — Waſhlngten, Stengel — Raus | i Boden kreditpfauadbr — | — — 
ſaune, Stengel — Hauſaune, Miele — Berlin, Glaß | os Warſch. ſtadt Pfandbr⸗ 2450 | 93.50 93.90 
— Reichendach, Steinhagen — Warſchan, Solemdien — [ 4½ Warſch. Plaudbr, 89.90 88.90 —.ä— 
Life, Beru delm — Parts, Altmaau — Bradford, Kün⸗ Lilpop, Rau. u. Lowenſtein.—— | —— — 
ticher — Chemnitz, Frobel — Chemnitz, Grützhäudler — | Putllow. . Br = FE —.— 
Warſchau. Rudskl u. Co... —.— —.— —— 
Hotel Viktoria. Bowneß — Hembusg, Helwig — [e. „ „ „ „ „ „ Gene) —— —— 134.25 
Belchatow, Sletow und Frau — Petrlkau, Pezebpelstl — Strucho ves 1 U ri Wezeimen 260 
Ka iz, Kulſch: — Chemnitz, Krauſe — Breslau, Patz⸗ 177 Lobzer Pfandbriefe —— —.— —.— 
cinnsli — Wonnik, Weller — Troppow, Duda — Trop-4½ Lodzer Pfandbriefe Je | —.— —.— 
pow, Kirchner — Leipzig, Graſe — Breslau, Taruomakl |v „ „ „ „ „ 5. Sul | =— | —— — 
— Blontel, Richter — Berlin, Koßman — Nawa, Lafery Din „ „ „ „ 6, Serie — 4— — 
— Markt, Vorkosski — Miaßtowo, Stelt — Lodz, I Handelsbautk ul Vodz e 
Huveneers — Verriers, Pelitſtmon — Tonrcolug, Ca- % nun „ „ (neue) —— —— 330.50 
wolaw — London, Davies — London, Eſſers — Opa⸗ daufmauns bat in Vodg « a — — 
tuwek, Beſtellerski — Oſtenciuy, Silberdranb — Leipzig, 5% Plauobrlefe zn Petrilan —.— Tu Tu 
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ſchau, Wardenfeid — Watſchau, Bilin — Warſchan. e 
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Das jeit 12 Jahren exiſtie⸗ 
rende Vermittelungsbureau n 
(Dyielnaits. Nr. 10) empfiehlt eine große 
Auswahl verſchled. Dienſtboten u. zw, 
Köchinnen, Stuben⸗Mädchen, Ammen, 
Wäſcherlunen, Portiers, Kutſcher, Haus ⸗ 
wächter; Bonnen zu kleine Kinder geyeit 
mäßig. Honorar, Nühterlnnen, Kammer⸗ 
mädchen, Laden⸗Fräuleins, Oekonomen, 


He Verwalten, Schreiber, Gärtner, Leute 


Die Verwaltung. 


aut Dienstag, nachmittags, 2 Uhr, vom Trauer han ſe. 
15220 


Chemie Vorträge. 


Jeden Dienstag 


— 
— 


Beginn 8 Uhr abends. = 
Schluß zwiſchen 9 u. ½ 10 Uhr. 


W. Baron Ungern-Sternberg⸗ 


s—10 Ubr in 


ruſſiſchen Sprache? 


Sell. Off. nebſt Preisangabe u. Perfekt 
au die Exp der N 8, 6. . s 


Wer erteilt Abend⸗ Unterricht zwichen 
der f 5 


mit 2500 RBl. 


Zu erfragen Wulc 
ſrüh bis 10 Uhr. 


für Klelder- u. Bl 


Gefl. Off. bitte zu 


Gross-Dampfwäscherei und Plätterei 


kellieh und bolda, 


Lodz, Wuloannölalie, Nr 257, 
Telephon 23.21. 
Filiale: Gluwnaſtraße Nr. 53, 
Ecke Widzemskaſtraße. 

Ueberninunt jeglicher Ar Hanse 
Hotel- und Meftaurant- Wäfhe zum 
Waſchen und Platten. 
»Spezialſiät: Gardinen Melde 
Appretur nach neuſtem Verfahren. 
. Areie Abholung agg Aullsllung der 

94 ir 


erteilt Unterricht 


und 


Ein Konpagnon 


mit 2000 dbl. wird von einem gut|die ranzöſiſche Sprache gründli e zu 
gehenden Unternehmen geſucht. 
dom Jahres⸗Reingewlan 3000 Rol. einem brevet superieur. Frdl. Zu⸗ 
Offerten unter „3000 M 
Exp. dieſes Blattes erbelen⸗ 


Kompagnon gesucht 


für ein 
Rinematographeutheater⸗Bar 
Reingewinn pro Woche Nhl. 80 — 100. 


Tüchtiger Wehmeiſter 


ober auswärts Stellung. 
gegenwärtig in einer größeren Lohn⸗ 
weberet als ſelbſtändiger Melſter tätig. 


der N. L. Z. unter „A. H.“ 


Erfahrene Lehrerin 
mit Diplom d. Barifer Sorbonne 


Junger Deutſcher wiluſcht bel 
gebürtiger Frauzöſin 


Anteil erlernen. Bevorzugt Lehrerinnen mit 


„ R.“ an die ſchriſten unter „J. D.“ befördert die 
14994 | Erw. der N. L. 3. 15144 


Mios cziowiek 
Kae bende rutynowuy bücnalter, Kerespondent, aprze 


elee, En dawea, byiy wojaer branzy manufaktar- 
Re- 


nej moge e objué pos de. 
„ | feronc)e Pier wszorzedne, wynagrodsenie 
zanskaſtraße Ne. 95, skromne, Of, w akaped, Nade Lodz. Zig. 

15189 | v It. „E. G. Boot‘ 15117 


Tüchtige Scheerer 


ſeuſtoſfe ſucht her auf Bandmaſchine werden ges 
Aung Eugene Mt ſucht. Zu erfr. Loufſenſtr 55 
bei Serejs ki u. Birſtein. 


Zum I. Januar wlrd deutſche 


An der Aal 


richten au die Exp. 
15191 


und repertiert dle 


franzöſiſche Sprache, iheoretiſch u. aufs Land geſucht. Bewerberſn muß 
prattiſch. Poznanska, zu ſprechen von gut kochen verftehen und in der Haus⸗ 
2—5 Uhr nachmittags, Zawadzkaſtraße] wirtſchaft bewandert ſein. 
Ne. 15, Wohn. 21. 


Ein durchaus nichternes, linderloſes 


Ehepnar che 


15 übernehmen. Zu er⸗ 
„ 1519 


Angebote 
14935 unter „W. B.“ durch die Exped. der 
N. L. g. 15198 

Zur Bedienung bei einent Wufguge 


Mr 
a ell 


ah 


Bu erisagen bei M. Lipſchli, Olginsta⸗ 
4 aan A 8 244197. N aeloden werden.. Der Monſtan 


für Land⸗ und Fabrikarbeit. 14750 
Gebte 16126 


Schneiderin 


wünſcht Beſchäſtigun g in einem Privat- 
hauſe. Bablanice, Pieknaſtr. 99 1, M. Mk. 


Geſucht wird ein nüchterner, deutſchſpr 
Keſſelheizer 

für Lokomobile, welcher auch Kennt⸗ 

niſſe hat von eleltriſchem Licht und 

Drehbank, nah auswärts, bei Lodz. 

Offerten erbeten unter „Keſſelhelzer“ 

an die Exp. dieſes Blattes. 15125 


Hochelegante 14991 


Gesellschafts- 


und Ball⸗Tolletten, ein Dameu⸗ 
Pelz, ſowie verſchledene andere Sachen 
zu verkaufen. udrzeſaſtr. 18, Wa. 4. 


Ein gebrauchter 102²⁴¹ 


Volant 


ift billig zu verkaufen. 
Przeſazd Nr. 52 beim Haus wirt. 


Am Sonntag iſt ein zehn Monate 
alter brauner irländiſcher 15287 


SETTEE, 


auf den Namen „Ralf“ hörend, verloren 
gegangen. Der Wlederbringer erhält 
eine angemeſſene Belo nnung, del Oberſt 
Beier, Ronſtantiner⸗Straße Nr. 51. 


Aelterer Jeldiher , 


D. LokESSCHIR., 

Widzewskaſtr Nr. 10. Teleph. 30-50 

Genaueſte Ausführung aller 
Feldſcherleiſtungen, 


Täglich Impfungen mit feiſcher 


Lymphe. 


Dr. med, MICHAL KANTOR 


Chirurgische Krankheiten 
wohnt jetzt 14473 


Polnöniowasirasse 3, Tel 1827. 
Sprechstunden von 8—10 und 


3-6 Uhr. 
1 1 
Dr. H. Schumacher, 
Spegtalarzt J. Haut- u. venerljchesteauth, 
HawWoot- Strasse NA 


15149 Sprechſtunden v. 3—10 vormltt. n. pon 


b —8 nachm, Sountags von 8—1 Uhr. 


— — 


OEL 
Mittwoch, ben 22. 
3¼ Uhr adends 

ß 


November 1911 
5289 


J 
>» 


wozu die Herren Mitglieder höfl. cin⸗ 


DL 


10 


Dr. L. Klatschkin, 
Syphilis, veueriſche und 
521 Hautkrankheiten. 
Konſtantinerſtraße Re. 11 


Sprechſtunden von Bi mittags u. vou 
1-8 abends, Damen von 46 Uhr 


Dr. med, 14805 


W. Lukaszewicz 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz Zuwudeka 10, 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit. 
Sprechst. von 10—12 u. 4—6 Uhr 


Dr. Feliks Skasigwicz 


Andrzein "Strafe Ne, 18, 
Weneriſche, Geſchlechts. und 
Haut-Krankheiten. 


Sprechſtunden: von 9-11 und von 4-8. 
An Sonn- und Feiertagen von 10-1 Uhr. 
Telephon Nr. BOB 0 


dr, L. rybulski 


Spezlallſt TAr Dane, Koſmettk⸗ 
Dane, Beueelſche⸗, Harnorgau⸗ 
Kranthelten u. Mängerſchſollche⸗ 
Behandlung nach Ehrllch⸗Hata. 

Polndnloſoa⸗Straſſe Nr. 2. 
| Sprechſtunden von IE voem. und von 


6—6¼ Uhr abends, für Damen von 5 
bis 6 Uhr abends. 13741 


Fr. med. Z. GOLZ, 


Haut⸗ u. Geſchlechtskraukhelten 

1% NMikolaſeskaſtr. Nr. 18. 

Sprechſtunden: von 9—19 zulttags und 
von 5—7 Uhr abends, für Damen: von 
4—5. Sonufags nur vou 9—12 Uher. 
Telephon 20-80. 
| 


Dr. Jelnicki, 


Audezela⸗Straſſe 7, Telephon 170. 
aut und geschlechtskranlch. 
Sprechſt.: von 9—19, 5-8. Damen 

von 4—5. Sonne u. Felertags von 
9—12. 482 


F i 1 3 
N. med. J. Sadkowski 
wohnt jetzt Petrikauerſtraße 130 
u. empfängt m. inneren Krankheiten bar 
haſtete Perſonen (Spez. Magen» und 
Darmkrankheiten) von 11—19 Uhe und 
von 5—7 Uher nachmittag 7186 


| 
al) \ 


Spezialarzt für 12008 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzinaun-Berlin. 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 
Petrikauerstir.i55 (Ecke Anna. 


5 1 1 
Ur. mad. Ley erg, 

gew. mehrlähr. Arzt d. Wlener ellalken 
Ordiniert als Spezlalarzt für [9% 
Venerlſche, Geſchlechts⸗ n. Haut 

Krauth. Empfang 10—1, 0-B 

Un Sonn- und Felerlagen on 3 — 
Damen du Ad. Wel. Wartezimmer 
( Mpustaltraßg . x 


BC 


— 
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7! Wo 2 
Dr. St. LEO WIC 
vom Aulaude zurück. 
Bei Syphilis Ehrlich ⸗Pataſtur en 
ohne Berufsſterung.⸗ 6346 
Spezialiſt für Hant⸗, veneriſch & 
Krank. und miäunl. Schwäche 
Anwendung vonleltrizlelt, elektelſches 
Licht- und Blbrations-⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 34 beim Lombard 


Jon 0 —1 u. v. 68, für Dammen vor 
5—8. 


Sonntag von 9 —8. 


meg FAR) 


Hant , Meſchlechtz⸗, ueuselſche 
uud Haar Nrankheiten. 
Hawadzkaſtr. 18, Ecke Wirtegansige 
Sprechſtunden: 9—12 und St, fis 
Damen von 5-6 Uhr nachm., Sonntag 

nur von 12 mitt. 6880 


E. Wohnungs- Äugebote 
u vermieten: 


Herrſchaftliche Wohnung, 6 Zimmer, uche und 
fämtliche Bequemlichkeiten niit elektr. Licht; 9 in 
mer, Küche n. Bequemlichketten, 1 einze nes gimmer. 
Alles billig abzugeben am 1, Jannar 191 oder 
feüder. Wulczantta Nr. 180, 14878 

15216 


Zu vermieten per folort 
—— 
2 Zimmer 


und Küche, 
Sonneuſeſte, helle Wohnung. Przeja gd 
Nr. 50, zu erfragen beim Wächter. 


Ein möbl. Frontzimmer 
mit ſepar. Eingang u. Balkon bei inte ll. 
Familte iſt per ſofort zu vermieten. 


Auf Wunſch mit voll. Peuſtion. Paſſag e 
Schultz Ne. 11, Wohn. 14. 16150 
Ein möbliertes 15219 


Frontzimmee 
mit ſeparalem Etugang per ſofort zu 
vermieten. Wulezanskaſtr. Nr. 113. 
Zu erfragen im Colon falwaren-Lad en. 


Ein freundl. möbl, Zimmer 
mit ſeparat. Eingang (ungeniert) Par⸗ 
terre, iſt per ſoſort 09. vom 1. Dezember 
zu vermieten. Dortſelbſt wird eln kelf⸗ 
tiger Mittagstiſch (ſehr oft Geflügel 
erteilt, Lage, 3 Min. vom Granb-⸗Hokel 
Mulezanskaſtr. Ai, Wohn. 18. (14188 


Ein freundliches 15005 


mübl. Zimmer 


bel deutſcher Famklie folort billig ab⸗ 
zugeben. Ni ttolaſewskaſtr. 68, W. 28 
Ein elegant möbllertes 15080 


Frontzimmer 


mit Gasbeleuchtung und allen Bequem 
lichkslten per ſofort zu vermieten 
Otlgtuskaſtr. 1 Wohn. 5. 


4 und 3 Zimmer 


und Küche 18167 
mit allen Bequemlichtellen vom I. Jar 
nuar 1912 zu vermieten. Nawrot 72, 
Zu erſra gen Naworottkr. 58 beim Wer, 


Ein freundliches 


lu mer 


mit event. ohne Möbel, ſeparater Eln⸗ 


gang, fojort zu vermlsten. Zawadzlaſtr ⸗ 
BERG, L. 49, A Al. 


Aae. 


Wohn. ies 
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die zum Ausverkauf gestellten Artikel sind 
0 0 
im Preis 
GROSSE POSTEN X 


Strümpfe 


HERREN - SOCKEN 


enorm billig!! 


0 
5 


und auf Tischen besonders ausgelegt 


GROSSE POSTEN 
Damen- und Herren- 


Handschuhe 


In Trikot und Wolle gestrickt 
enorm billig!! 


GROSSE POSTEN 


Damen- 
und Kinder- 


Weit unter Kostenpreis 


150 Dutzend 


Damen-Kragen 


früher 50— 70 Kop., jetzt 80 Kop. per Stück. 


Herren- 


oo. Krawatten 


Oberhemdn, Kragen 
Trikotagen für Damen und Herren. 


Pu. H 


65 5 
D 


14916 


ke 


Günstige gelegenheit für Friseure. 
Sicheres Geschäft. 


Geſtes Friſeurgeſchäft in Lodz, im Zentrum der Peteikauerſtr., 
ſelt 20 Jahren nachwefslich das baſteingeführteſte und flott⸗ 
gehendſte am Platze, mit feſuſter Kundſchaft. Spezialität: 
Haarpflege, Haar färben, Haararbelten, Manlkure, Kop fwäſche, 
Geſichtsmaſſage, raſender Verdienſt, Warenumſatz, wegen Fa⸗ 
millenangelegenheit für den Preis von 6—7000 Nbl. zu ver⸗ 
kaufen. Werl. Offerten unter „I. G. 4130“ an die Expeditſon 

die ſes Blattes erbeten 15033 


Ein Blick 


genügt, um Sie zu über- 
zeugen, dass wir au Freis- 
würdigkeit alles bisherige 


Uberhoten haben!! 


Engl. Damen-Mäntel von 9.50 


Ant linter 0 Mache. 


Gegründet 1849. 


Moderne patentierte 
Neissdampf- und 
Sattöampf-Lokomobilen. 


Vertreter: 15243 


tr. PRASZKIER, Ingenieur, 


Lodz, Widzewska-Strasse 38 
Telephon 21-31. 


3 Prima Referenzen. 


[77 2 
Zwei Kolzgebäude: 
2 

mit Telephon⸗Anſchluß nud geräumigen Platz ſind an der Orla⸗Straße Nr. 8 


per ſoſort oder zu vermieten. Näheres zu erfahren beim 


1. Januar 1912 Wirt, Widzeloska⸗Straße 139. 


—— . — —2—— 


Aunger, energlſcher, ſelbſtändiger 


Webmeister-Dessinateur 


der Fammgarn⸗, Chevſol⸗ und Strelchgarndrauche, mit mehrjähriger Praxis, 
zurzelt in einer hleſigen größeren Firma tüälig, ſucht ſich, geſtützt auf Prima⸗ 


Sacco-Anzüre er 9.90 Reſerenzen, per ſoforl oder ſpäter zu verändern. Gefl. Offerten unter „L. R. 21“ 
Herbst-Paletots 5 17 11.90 an die Expedition diesſes Blattes zu richten. 15148 
Winter-Hosen PET 2.90 Tcrſttlaſſig⸗ pointfche elektrotechnſſche Flrma ſucht für den Lodzer Rayon 
Schüler-Anzüge . 9 5.80 inen ſelbſtändigen, tollden, gebildeten chriſtlichen 
Liedchen. Auentien 

Mädchen-Kleidehen. „ 3.90 f 9 

Knaben- Anzüge e 3.50 für Verlauf. Der Kandidat muß in guten Geſchäſtsberbindun gen ſtehen, gründ⸗ 
Winter- Blusen 1 1.10 liche Kenniniſſe der Brauche anfweiſen können und darf keine andere feite Stel- 


lung beklelden. Kann auf guten und ſicheren Unterhalt rechnen. Aus fühelich⸗ 
Offerten empfängt sub „J. B.“ die Central⸗Annonten⸗Exp. L. & E. Metzl & Co. 
Warſchau, Marſchatlowska 180. 15095 


Stadtreiſender 


* 8 14 Bei » Neunt⸗ 
erden Sent per ſofort geſucht. eren nur e 


N e niſchen Brauche 
— . aeg J Offerten gefl. an A. E. G., Peteikauerſtr. Nr. 165, zu richten. 15196 


Mechanilch Todz 


Schmechel & Rosner 


Lodz, Petrikauer- Strasse 100. 


15229 


Webmeister-Dessinateur 
mii ſangicöriger Praxis in der Wolliweßeret (pez. Rammearn u. Chevioimazen), 
anfang der 807 t Jahren, durchaus felbſtändig und energiſch, Abſolvent einer 
Texlilſchuſe, ſucht v ſofart od. ſplter feinen Poſlen zu äudern als Deſſingkeur. 
Wehbmelſter oder Stiitze des Dlrektors. Geil, Anträge bitte unter „Leltxngs⸗ 
ſätziger Webmeiſter M. T.“ au die rp. dieſds Blattes. zu richter 


aniſche erei in Tods 
nimmt für bemeſſenen Lohn Arbeit auf 54 Stlihle: 
40 Slate 88“ brei, mit Moſchinen, glatt und karrierk; 14 Stühle 36“ breit, 
mit Maſchinen, glatt und ſarriert. Reeſſe Bedltuung und gute Ausſibrung 
ißt geſtcherk. Zu erfragen Karolaſir. Nr. 19, beim Porter. 15064 
Sieſücht wird ein 
alter Dampikessel |, . 
Offerten sub X. V. Z. on die Expedition vi Ache 
15139 


— . —— — 2 D— 


— * 


Nedatisor urp Serrnuäogber ü. Bernie, 


Nur Wenige Tage! 


Kragenschoner 


in Wolle, Baumwolle und Selde 


bis 50 PROZENT ermässigt 


BRUDER S yuarar 


15080 


Geübte Retten ⸗Scheerer und 


für Konus Scheermaſchinen können 
70 18 Meſerbolr. ska Straße Nr. 192 
Kr atmen erbolr erer Ruen e Straße Nr 1155 


Zu u zw mid 


e bedeutend ermäßigt 


Kaffee- 


und e. (Cedecke 


Theater-Schals 


Plaids und Tücher 


Bänzlihe Hellun 
det Hühneraugen erzielt jeder burch 
die Benußung der amerlkanſſchen Hüh⸗ 
neraugenſalbe 
„Corrioide de Keene““ 

zum Preiſe von 60 Aopefam Das Meld 
twlrd tetournlett, wenn die Hellung 
nicht elntritt. Zu verſaugen in allen 
Apolſhelen, Drogenhandlungen und Bam 
lm srien. Vertreter Ic ganz Nuß land 
H. Neumann, Lodz, Petrilanssſtr. 
Nr. 89. Telephon 16-30. 720 


SADOKIERSKTS -RRIEFORDNE | 


mit gesetzlich geschützter Oese. 


Modellschutz Nr, 8291 
Vereint bequeme Handhabung mit bes- 
ter Ausführung um 80% billiger 
wie andere Fabrikate. Ein Versuch 
beweist dies zur genüge. 


E. SABOKIERSKI 


Geschäfts- und Musterbücher-Fabrik 
Lodz, Petrikauer 112. Telephon 15-55. 
Warnung. Ich warne hiermit vor 
— = Nachahmung meines 
Briefordners mit Dose laut obiger 
Modell-Abbildung, welcher gesatzlich 
geschützt ist, ebenso meines Brief- 
erdners mit Griff anstatt Deso laut 
Mödelischutz M 4172. 
ie Firma würde auf der Welteuggtellung 


>= arasaten Auszeichnungen prämiert. | 


Werfaſſe 
aller Ark Bitten u. ſtlagen in gerichtlich. 
u. adminfftr. Angslegenhelten, Sentafin 
don prolefrierk. Wecheln, beſorge auch 
Antlandspaſſe. 14607 
M. Baum, Veirſkauerſtraze Ne. 31 


Bvia uczenica prof. Michatow - 
skieyo, wychow, Ryskiegn Instytu- 
tu Muzyeznego, udziela metoda | 
ulatwiong 14934, 

Tekeſt gry Fortepianowej. | 
Zastaü od 1—3 1 6—7, Konstant 
nowska 89, m, 12, In ray 


ö 
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— GROSSE POSTEN 
Englische 


Herren-Westen 
bis 50 PROZENT ermässigt 


9 


VERMATHKA. 


Ar, 684 


er, 


A. 8. 


ul. 


N 


B . ( . . en en en 


Eis gebildeter Ausländer 
ertellt in den Abendſtunden 
gründlichen Unterricht in der 


deutſchen 
Sprache. 


Eoentl. auch Konverſation. 


Näheres: Dlnuga 12, M. 18. 114997 


ahne 
bebandelt und plomblert nach 
alten bewährten Methoden: 
geſtlitzt auf Tannjährine Er⸗ 
fahrungen werden auch EKnſt⸗ 
liche Zähne und Brlicken 
in Gold, Kantſchuk ꝛc. aufs Be⸗ 
olhrieſte angefertigt. Für we⸗ 
di Bemttelte zu bedentend 
ermäßigten Prelſen. Zühue g ge 
werden ſchmerzlos gezogen. 8 
R. Saurer, Zahnarzt, 
Wetrikaner Str. Nr. 6 


272 r 255 


CTYNEHTB 
Ch MHOrONBTH. npaxr. TOTOBNTE no 
SCENE penner. penn, yuedg. aan, 
A NR BE3SMOH: na Bang: anr. yen. 
BOSEHOONp. IA II pagp. u Ab. Cnen. 
MATEMATHKA » JATEINb. Aan 
J. Cponesz 23, Ks. 50. 185020 


„Bec Auer“ | 
Petrikanerstr. 134 


im Hofe 
empfiehlt zu 


hilligen Preisen 
Spiritusglühlichthrenner HS 2 

Compi. 3/50, 
Petroleumzlühlichtbrenner 

Compl. 2/50, 
Tischlamven Messing 2/50, 
Auer-Gilhkörper, alle Syst., 
‚Jenaer Cylinder, 
HHängebrenner, 503603 

Gasersparhis, 
sowie samtliche Gasglühlicht- 
18813 Artikel. 

Pefrikauerstr 114 in Hofe 

— WÜ- 


onmrabin vun rens, 
emter ng. u TDOTORETH BE Ich Knac 
pont. Fneßs. aan. W Ha Attcon 
Krrbxgerg, Due‘ MAT bib A MA 
Zoua orz. -K 2 Or 
. Ben. Hacesmp-Uly nens 8. 
Nydonpa neon. Kaßansrb. cup. Yımı 
Taıs. 14908 


Rubel 35,000 


a 


guf Hrporßek zu hergeben Off. sus 
| „Snustbek 36“ an die Expedition Biel, 
Blattes erbeten. 15121 


"Iptatious-Erinslarsllanbeur . Pran Ab Dre 


Montag, den (J.) 20. November 191%, 


zu flüchten. Zum Kurator der Konfursmaſſe 
wurde das Mitalied des Peirilauer Bezirks ge⸗ 
richts Herr Cholewcki ernannt, zum Syndikus 
der vereidigte Rechtsanwalt Herr Stanſslaw 
Birubzinsti, 

Der Streit um den inngen Mrafen 
Fwileeli endgültig beigelegt. Wie ein 
Telegramm aus Poſen meldet, hat die Bahn⸗ 
wörteräfenn Cheilſe Meyer ihre Klage bei dem 
Poſener Ober⸗Landesgericht gegen die inzwiſchen 
verſtorbene Gräfin Kwileeli 
gabe mrückge⸗ogen. Damit iſt der bekannte 
Kwilerf⸗Prozen, der ſich durch mehr als acht 
Jaßte hindurchgeſchleppt hat, endgültig aus der 
Melt geſchafft, und der junge, vielumſtrittene 
Grof bleibt der Familie Kwilecki erhalten. 

Am Sohre 1903 endete der gegen die Gräfin 
Iſolella Kwilecla wegen Kindesunterſchiebung 
angeſtrengle Strafprozeß nach wochenlangen, 
aufrenender Berhanb lungen mit völliger Frei⸗ 
ſnechung der angeklagten Gräfin, Es war ein 
ſnenſiſches Drama, das meit über die Grenzen 
e Denifhen Reſches hinaus alle Welt inte ⸗ 
fterte. Die Geſchworenen verneinten ſämtliche 

huldfragen; je weiter die Verhandlungen vor⸗ 

ritten, befto mehr wandten ſich die Sympathien 

r Frau zu, die zehn Monate in der Unter⸗ 
mehnngehaft geſeſſen hat. Die größte Genug ⸗ 
mung aber mag es der ſchwergeprüften Frau 
vielleicht bereitet haben, daß der Graf Hektor 
Kwileelſ, der intellekinelle Urheber des ganzen 
Prozeſſes, noch bevor die Geſchworenen ihren 
Wahrſpruch gefällt hatten, ſeiner Ueberzeugung 
von ihrer Uuſchuld in einem Brſef an die Ver⸗ 
teibigung Ausdruck gab. An den Kriminalprozeß 
ſchloß ſich unn ein Zivilprozeß, den die Bahn⸗ 
würterſrau Cäcilie Meyer anſtrengte, um den 
Heinen Grafen Kwilecki, den fie als ihren Sohn 
reklamierte, ausgeliefert zu erhalten. Eine Kette 
von prozeſſualen Handlungen folgte; unzählige 
Verlagungs- und Beweisanträge verzögerten die 
Sacht, und als ſchließlich das Landgericht und 
das Oberlandesgericht in Poſen das Urteil dahin 
fällen, die Gräfin ſolle ſchwören, daß ihr das 
Rind nicht von Krakau nach Berlin gebracht 
worden ſei — da ſtard die Hanplperſon bes 
großen Moabiter Dramas, Frau Gräfin Kwileeka, 
und die Prozeßlage wurde um ſo verworrener, 
als Frau Meyer den Streit gegen ihre Rechts⸗ 
nachfolger fortfeßte. Jett ſcheint fie des Kampfes 
müde geworden zu fein: deun fie hat nach 
langem Ringen durch Zurlicknahme der Klage 
ouf den Kuaben, der inzwiſchen zu einem 
Jüngling herangewachſen iſt, endgültig ver⸗ 


lichtet. 
„Schwerer Eiſenbahnnufall. Aus 
Wilna wird telegraphiert: Vorgeſtern Nacht 


fiieh der Eilzug, der ſich anf der Fahrt von 
Warſchau nach Petersburg befand, zwiſchen den 
Stalionen Bezdauy und Podbrodzie auf eine 
Dralſine, auf welcher ſich Streckenaufſeher be⸗ 
ſauben. Einer von ihnen wurde getbdlet, zwei 
ſchwer verwundet. Die Lokomotive wurde be⸗ 
schädigt; von den Neiſenden kam niemand zu 
Schaden. 

„Unter den Rädern eines Zuges. Un⸗ 
weit der Stalſon Wloclawek wurde vorgeſtern, 
nachdem ein Militärzug die Strecke paſſlert halle, 
zwiſchen den Schienen die Leiche des von dieſem 
Zuge gelödleten Rekruten Pakulski gefunden. 


g. Stittlichkeitsverbrechen. Von der 
Polizei wurde ein gewiſſer Fabian Finkelſtein 
verhaftet, der unter der Anklage flehl, die 24. 
jährige Frieda U. die dei feiner Conſine in 
Dieuſten ſteht, vergewaltigt zu haben. F. wurde 
noch dem Gefängnis abgeführt und die Angele⸗ 
genheit dem zuſtändigen Unterſuchungsrichter 
übergaben. - 

g. Schließung einer Spielhähle. Au 
Anordnung der Adminiſtrationsbehörden wurde 
ie Kawiarnſa von Joſef Marawski an der 
Dlugaſtraße Nr. 10 geſchloſſen, weil dort all ⸗ 
nächtlich dem Hazardſpiel gefröhnt wurde. 

* x. Ueberfahren. Am Sonntag wurden 
durch die Unachtſamkeit unſerer Roſſelenker brei 
Perſonen überfahren und zwar: vor 
Haufe Wuſezanskaſtraße Nr. 20 die 171ährige 
Joſefa Balaszewska; an der Ecke der Panska⸗ 
und Zielonaſtraße die 11jährige Sura Pnrcewie; 
und vor dem Haufe Polnocnaſtraße Nr. 29 ein 
unbekannter Mann. Alle drei Perſonen trugen 
erhebliche Verletzungen davon, ſo daß die Hilfe 
der Uufall⸗Mettungsſtation in Anſpruch genommen 
merden mußte. 


* Neberjälle und Körperverletzungen. 
Von bisher noch unbekannten Strolchen wurden 
am Sonntag nachſtehende Perſonen überfallen 
und verwundet; In der Drewnowskaſtraße Nr. 
60 ber 26. fährige Schloſſer Stanislaw Noszubski 
und der 20. jährige Fleiſcher Wladyslaw Za⸗ 
krzewski, in der Brzezinskaſtraße Nr. 102 der 26 
jährige Schloſſer Andrzej Grigidin nud der 70 
jährige Franciszek Sior; in der Ciemnaſtraße 
Dr, 68 der 39-jährige Waleniy Wawrzyniat, 
beſſen Frau Martanna und der 86⸗jährige Bro⸗ 
ulslaw Sucholski; in der Przendzialnkanaſtraße 
Nr. 20 der Arbeiter Boleslaw Woſtyſtak und in 
der Sosnowaſttaße Rr. 1 der 18. jährige Sigts⸗ 
mund Stukulski. Die beiden erſtgenaunten wur⸗ 
den derert ſchwer verletzt, daß fie mittels Met- 
tungswagen nach dem Poznanskiſchen Hoſpital 
gebracht werden mußten. 

r. Schlägereien. Am Sonntag wurden 
ber Schlägereien verwundet: In der Petrikauer⸗ 
Straße Nr. 6 die Arbeiterin Helene Kaflal und 
in der Promenadenſtraße Nr. 17 der Arbeiter 
Andrzej Dizewstii. Den Verwundeten legte 
ein Arzt der Rettungsſtation den erſten Ver⸗ 
band an. 

* g. Diebſtahl. Im Haufe Paſſage Schultz 
Nr. 37 drangen bisher umermittelte Diebe, nach⸗ 
deu ſie die Tür mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
geöffnet hatten, in die Wohnung von Iſaak Üda⸗ 
lewski und entwendeten Wäſche und Bettzeug im 
Werte von 74 Rbl. 


anf Kindesheraus⸗ 
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dem 


Dach ergriffen wurde. 
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Neue Lod zer Heltung- 


t. Fenerberſcht. Heute um 9 Uhr mor⸗ 
gens eniſtand in der Reißerei von M. J. Rabi⸗ 
nowlez an der Lipowaſtraße Nr. 77 ans unbe⸗ 
kannter Urſache ein Brand, durch weſchen das 
Das Feuer, das leicht 
großen Umfang annehmen konnte, wurde dank 
dem foforligen Eingretfen der nuver züglich anf 
dem Wanbplatze erſchienen Mannſchaften des 1. 
und 2. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr nach 
mehr als einſtlndiger angeſtrengter Urbeft unter⸗ 
drückt. Auch die ſtädiſche Wehr war am 
Brandplatze erſchieuen, brauchte aber nicht in 
Aktton zu treten. Der Schaden iſt nicht bedeu⸗ 
tend. — Gleich nach ihrer Rücktehr wurden bie 
erſten beiden Züge der Freiwilligen Feuerwehr 
nach dem Haufe Nikolaſewskaſtraſe Nr. 64 
gerufen, doch brauchten ſie hier nicht in Aktion 
zu treten, da es ſich nur um einen Rußbrand 
handelte, der bereſts von ihrem Eintreffen 
von den Hausgewohnern gelöͤſcht worden war. 


Kunſtnachrichten, Theater n. Muſik. 


Thalia-Theater. „Meyers“, Schwank⸗ 
Novität in 3 Alten von Friedmann ⸗Frederich. — 
Der Inbalt des geſtern Aben d mit riefigem Er⸗ 
folge erſtmalig gegebenen Stückes iſt kurz der 
folgende: Jaques Meyer, der füngſte Mitinhaber 
des reichen Berliner Großhandelshauſes Meyer 
u. Co., hat ſich fterbfich in die Tochter des 
oftpreußifchen Gutsbeſitzers Streſemann verliebt, 
erfährt aber, daß die Mutter ſeiner Angebetelen, 
eine geborene Freiin von der Kühe, eine Abnei⸗ 
gung gegen alles Bürgerliche und insbeſonder⸗ 
gegen alle Leute, die den ihr gründlich verhaß ten 
Namen „Meyer“ führen, hegt und daß er font 
nicht die geringſte Ausſicht hat, deren Einwil⸗ 
ligung zu einer Verbindung mit ihrem Töchter⸗ 
lein zu erlaugen. Da kommt Jaques Meyer 
denn auf die gute Idee, ſich von einem Adeligen 
adoptiren zu laſſen und findet auch u dem Ge⸗ 
ſchäſtgreiſenden Chevalier da la Roche, der ihm 
zufällig an ſeinem Geburtstage eine Offerte in 
Weinen und Importen macht, die paſſende und 
willige Perſon, die ihn gegen eine Abfindung 
von 50,000 Mark als Adoptivſohn annimmt, 
Und nun macht ſich die Sache ganz famos; die 
geborene Fretin von der Küche nimmt den Hoch 
adeligen Jaques de la Roche mit offenen Armen 
als Schwiegerſohn an und der Schwindel würde 
vielleicht erſt viel ſpäter oder auch niemals 
enibedi worden ſein, wenn nicht Schwiegervater 
Streſemann, um feinem Schwiegerſohne eine 
Ueberraſchung zu bereiten, auf die Idee gekommen 
wäre, deſſen nüchſte An verwandten, Vater, 
Onkel und Tante de la Roche ausfindig zu 
machen und zur Hochzeit einzuladen. Kurz nach 
den Wenannten trifft aber auch die geſaunte 
wirkliche Familie von Jaques, die „Meyers“ zu⸗ 
fällig anf dem Gute Streſemanns ein und es 
ſpielen ſich nun die köſtlichſten Scenen ab. Frau 
Streſemann lernt ſchließlich den Wert der 
„Meyers“ und den Unwert der „de la Noches!“, 
welch letztere ſich als Weiureiſender, Koch und 
ehemalige Kuhmagd entpuppen, kennen, die „de 
la Roches“ werben hinauskomplimentirt und die 
„Meyers“ bleiben Sieger. — Wir gehen wohl 
nicht fehl, wenn wir annehmen, daß die Anklün⸗ 
bigung, Herr Direktor Adolf Klein, dſeſer 
unübertreffliche Darſteller ernſter Charakterrollen, 
werde auch einmal in einer draſtiſch⸗ komiſchen 
Partie auftreten, den Hauptgrund abgab, daß das 
Theater geſtern Abend vollſtändig ausverkanft 
war und man mit größter Spannung dem, was 
da kommen würde, entgegenſah. Und das Publi⸗ 
kum ſah ſich in feinen Erwartungen in Bezug 
auf Herrn Klein nicht im Geringſten ent⸗ 
täuſcht, denn der allbeliebte Künſtler gab uns 
abermals einen Beweis von der Wielfeitig« 
keit ſeiner Darſtellungskunſt, er entwickelte als 
Moritz Meyer eine ſo prächtige Komik, ſolch 
feinen Sarkasmus, daß das Publikum faſt nach 
jedem Satze in ſlürmiſche Heiderkeit verſetzt wurde 
und Herrn Klein förmlich zufubelte. Seſtens 
aller übrigen Darſteller wurde ebenfalls das 
denkbar Beſte geboten. Fräulein Senius 
(Frau Streſemann) ſtellts das Protolyp einer 
hochadeligen Dame dar, die Herren Ma r 2 
Taques Myer) und Ager y (Rechtsanwalt) 
waren zwel Bonrivants in optima forma, Herr 
Bernhöft (Chevalier Erueſte de la Roche) 
ſplelte den exceutriſchen Frauzoſen ganz ausge⸗ 
zeichnel und ſtellte eine hochintereſſante Figur 
dar. Lobend erwähnt felen ſchließlich noch von 
den Vertretern der übrigen, melſt epiſodiſch ges 
haltenen Rollen die Damen Wundtke (Gerda), 
Biſinger (Edith), Calliano (Amalie) 
und Grobdeck (Valli) ſowie die Herren 
Czerny (Streſemann), Dor ry (Chevaller 
Ceſor de la Roche), Irſchick (Geheimrat 
Meyer), Drinkler (Rugeleit) und Fi ſcher 
(Momber), welch lehterer, ſrotzdem er nur wenige 
Worte zu ſprechen hatte, durch feine vis gomiea 
das Publikum in Heiterkeit zu ſetzen verſtand. — 
Der Erfolg war ein derart großer, daß wir den 
„Meyers“ wohl noch oft begegnen werden 
und findet de erſte Wiederholung dieſes urkomi⸗ 
komtſchen Schwankes ſchon Morgen Abend ſtalt, 
worauf wir alle Lachluſtigen beſonders aufmerk⸗ 


ſam machen wollen. —f. 
Daonl Koezalski-Konzert. Muſilpäda⸗ 
gogik. Akademiſche Kuuſtäußerungen. Dieſe 


Begriffe drängten ſich unwillkürlich auf, als die 
letzten Accorde der O⸗Dur⸗ Sonate von 
Beethoven verhallt waren. Raoul 
KRoezalski ungiebt fein Programm mit 
vornehmer Unnahbarkeit, mit einer doe trinctren 
Interpretatiousart, die den nolwendigen warmen 
Contact mit dem Hörer zu unterbinden droht. 
Sein Spiel iſt ohne Schlacken, gewiß! Die 
Technik ift bis ins Detall von peiulichſter San⸗ 
berkeit, die Schattirung von großer Sorgfalt und 
Feinheit, doch das Forte wirkt zu maffin, vor 
allem aber: man vermißt die Größe der kluſt⸗ 
leriſchen Invidnalltät, die dem Muſikwerk Leben 
einhaucht und den Hörer willeulos, in den Bunn 
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nur die Ges Dur-Etude größeres Antereffe abge⸗ 
winnen, die anderen fo gut bekannten Walzer, Balla⸗ 
den und Nockurnen zogen farblos undunperſön⸗ 
lich an uns vorfiber. Einen weit günſtigeren 
Eindruck bekam man von der Schubert 
Liszt⸗ Serenade. Sie wurde von Ko⸗ 
ezalski mit gusgeſuchteſtem Geſchmack vorgetragen; 
die „Polniſche Suite“ verbindet in 
geſchickter Verarbeitung nationale Weiſen und 
Rylhmen mit ſchöngedachter eontrapunkiiſcher 
Kleinmalerei. Als Liszt⸗Spieler konnte Koe zalski 
die „13. Rapſodie“ mit dem charakteriſti⸗ 
ſchen Blendwerk zeitgenbſſiſchen Virtnoſenkums 
ausſtatten, Doch das Alles konnte den kritiſchen 
Zuhörer nicht über den Eindruck hin wegheben, 
daß der ganzen Programmwiebergabe eine Kühle 
entſtrömte, unter der z. B. Chopins unvergäng⸗ 
licher Cis-moll⸗Walzer faft zu erf rieren drohte. 
F. L. 


Nelegramme. 


Zum Aufenthalt Seiner Kaiſerlichen 
Majeſtäten in Livadia. 

Livodia, 20. November. (P. TU.) An⸗ 
lüßlich des Kirchenfeiertages des Leibgarde-Hu⸗ 
ſarenregimentes Seiner Kalſerlichen Majeſtät fand 
in der Schloßkirche zu Livadia ein feierlicher 
Gottesdienſt ſtatt, an dem die Kaiſerliche Familie 
teilnahm. Nach dem Gottesdienſt fand ein⸗ 
Allerhöchſtes Frühſtück ſtatt, zu dem viele hoch⸗ 


geftellte Perſonen eingeladen waren. Seine Das | 


jeſlät geruhte auf den Ruhm und das Gedeihen 
des Leibgarde⸗Huſareuregimentes einen Aller⸗ 
höchſten Toaſt aus zubringen. 

Livadia, 20. November. (P. T.-A.) Hier iſt 
eins außerordentliche türkiſche Gefandtſchaft ein⸗ 
getroffen, die Seine Majeſtät anläßlich Seines 
Aufenthaltes in der Krim im Namen des Sul ⸗ 
taus begrüßen ſoll. 


Petersburg, 20. November. (P. TU.) 
Anläßlich des 100 jährigen Jubiläums des Mas 
rinekorps fand ein feierlicher Gottesdienſt und 
eine Parade ſtalt. Seine Majeftät der Raifer 
geruhte dem Marineforps folgendes Allerhöchſtes 
Telegramm zu ſenden: 

„Ich begrüße das Marinekorps anläßlich 
feines Jubiläums und wiülnſche ihm ein weiteres 
Gedeihen zu Nutze Unſerer teuren Flotte. 

Nikolai.“ 

Petersburg, 20. November. (P. T.⸗A.) 
Die Verwaltung der im Gouvernement Raſau gele⸗ 
genen Kaiſerlichen Beſitzungen hat die Erlaubnis 
zu den öffentlichen Waldarbeiten zugunſten der 
von der Mißernte Betroffenen erhalten. 

Petersburg, 20. November. (P. T. « A.) 
Die Kommiſſion zur Durchſicht des Uſtaws über 
die Militärpflicht iſt zur Beratung der Frage 
über die Militärpflicht der Fremdländer, die 
bisher vom Dienſt befreit waren, zuſammen⸗ 
getreten. 

Petersburg, 20. November. (P. T.-A.) 
Anläßlich des bevorſtehenden 35⸗jährigen Jubi ⸗ 
läums des ſerbiſch⸗kürliſchen Krieges iſt hier bas 
Banner Tſchernjaje ws eingetroffen und 
wird während der Feiertage in der Preobra⸗ 
ſchenska Kathedrale aufgeſtellt werden. 

Grodno, 20. November. (P. TU) Im 
Kreiſe Slonim landete ein franzöſiſcher Ballon, 
der in Paris aufgeſtiegen war. Der Aviatiker 
iſt ein Mitglied des Pariſer Aeroklubs, Jules 
Duboir. 

Berditſchew, 20. November. (P. T. A. 
Der örtlichen Poltzei iſt es gelungen, eine Band e, 
die ſich mit der Anfertigung von falſchen Püſſe n 
befaßte, zu verhaften. 

Berlin, 20. November. (P. T.⸗A.) Der 
Reichzverband der deutſchen Preſſe proteſtiert 
energiſch gegen die Erklärungen der italieniſchen 
Preſſe, die deuiſchen Korreſpondenten in Tripolis 
hätten nicht die Wahrheit über die Vorgänge 
berichtet. Desgleichen proteſtiert der Verband 
gegen die Ausſagen Giolittis, die deutſchen 
Zeitungen hätten ſich, bei der Beurteilung des 
Vorgehens Italiens, Erwägungen finanziell en 
Charakters bedient. 

Wildpark, 20. November. (P. T.- X) 
Der Kaiſer ſetzte geſtern ſeine Reiſe nach Baden⸗ 
Baden und Donaueſchingen fort, Seine Geſund⸗ 
heit iſt wlederhergeſtellt. 

Wien, 20. November. (P. T.⸗A.) Das Ka⸗ 
bineſt Gautſch wird in feinem vollen Beſtande 
ſeine Amtsfuktionen in den nächſten Tagen wie⸗ 
der aufnehmen. Der Miniſter in Angelegenheiten 

Galiziens wird das Portefeuille des Finanzmi⸗ 
niſters und der zweite Tſcheche Braw das Por⸗ 
tefenille des Miniſters für Ackerbau übernehmen. 
Zum Minifter in Augelegenheiten Galizieus iſt 


der Vicepräſident der polniſchen Volkpartel, 
Dlugosz, ernannt worden. 
Wien, 20. November. (P. TU) Daz 


„Rorreſpondenz⸗Büro“ dementiert die Nachrichten 
der Juslandspreſſe über bie Mobiliſatſon in 
Boßnzen und Herzegowina. 

Paris, 20. November. (P. T.⸗A.) Der Kon⸗ 


greß der Turnvereine Frankreichs iſt eröffuet 
worden. 
Paris, 19. November. (P. T. A.) 


König Peter iſt um 6 Uhr 30 Minuten abends 
abgereiſt. Am Bahnhoje waren Falllisres, die 
Miniſter, die Präſidenteu des Parlamentes und 
des Sengtes eingetroffen. 

Paris, 19. November. (P. TU) König 
Peter von Serbien hat zugunſten der Armen 
von Paris 10,000 Fres. geſpendet. In der 
Kirche der ruſſiſchen Botſchaft fand ein Wottes⸗ 
dienſt ſtalt, au dem König Peter, Iswolski und 
die Begmlen der Botſchaſt teilnahmen. Um 
4 Uhr nachmittags ſtattete der König Fallis es 
den Abſchiedsbeſuch ab. 

Paris, 20, November. (P. EM.) Im fo: 
lonialminiſterium iſt die Nachricht von der Er⸗ 
morbung brei franzöſiſcher Offiziere in Sildchina, 
die eiuer franzöſiſchen wiſſeuſchoftlichen Ex pedk⸗ 


zieht. So konnte nan den Choplnſchen Piecen ! tion angehörten, eingelroffen. 


Kom 


* 
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Deponunrt, 20 November. (PB. T.-A.) Der 
22. Dreadnouhgt der engliſchen Flotte „Cents 
rion“ iſt vom Stapel gelaſſen worden. Die 
Waſſerverdrängung beträgt 23,000 Tonns. Das 
Schiff legt 21 Knoten pro Stunde zurſſck und iſt 
mit zehn 34 Zenk.⸗Geſchützen verſehen. 

Teheran, 20. November. (P. TA) Offt⸗ 
ziellen Nachrichten zufolge hat Salar-ud⸗Donuſe 
im Kampfe mit den Bachtiaren ſchwere Verluſte 
erlitten. Die Zahl der Verwundeten und Toſe n 
feiner Truppen beläuft ſich auf 500, 5 

Bombay, 20. November. (P. T. - U) Der 
Direktor der Aud⸗Rochilchoner Eiſenhahn erhielt 
den Auftrag, Mitteilung über die Möglichkeit des 
Baues feiner Eiſenbahnlinie zwiſchen Kavalſchi 
und dem perſiſchen Meerbnſen, zu mach en. 
Sollte das Projekt auszuführen fein, fo wäre 
dieſes der Anfang zum Bau der projektierten 
Eiſenbahnlinje zwiſchen Indien und Europa. 
Eutdeckung einer geheimen Pulverfabrik. 

Jekaterinoslaw, 20. November. (P. T. -A.) 
Am Hafen in Leſopilka iſt eine geheime Fabrik 
von rauchloſem Pulver und vou Patrouen ent⸗ 
deckt worden. Ein Tſcherleſſe iſt verhaftet 


worden. 
Großfeuer. 

Berlin, 20. November. 
Sangerhauſen iſt geſtern die große Malzfaßeit 
vollſtändig niedergebrannt. Drei Perſonen find) 
während des Brandes zu Tode gekommen, 18 
Perſonen erlitten ſchwere Brandwunden. 

Bun italieniſch ' türkiſchen Kriege. 

Konſtantinopel, 20. November. (Spezial 
Tel.) Die „Otomaniſche Agentur“ meldet, daß 
die türkiſchen Truppen die Verwirrung unter den 
Italienern, die durch fortgeſetztes Regenwetter 
hervorgerufen wurde, zu zahlreichen Angriff en 
ansgenützt haben. „Die Türken haben die Quellen 
von Bumeljana erobert. Die Verluſte der 
Italiener find bedeutend. Die 
türkiſchen Truppen find fo weit vor Tripolis 
vorgedrungen, daß die Eroberung der Stadt in 
nüchſter Zeit erwartet wird. Einen großen Vor⸗ 
teil erwarten die Türken hierbei von der Abe 
weſenheit der italienifchen Flotte. f 

Rom, 20. Nodember. (Spezial⸗Tel.) „Se⸗ 
colo“ meldet, daß unter deu gefangenen Araber u 
ſchreckliche ſanitäre Zuſtände herrſchen. Ueber 
1300 Araber ſind in Räumen untergebracht, die 
file 120 Gefangene beſtimmt find. Infolge dieſer 
Zuſt7ude find in den letzten Tagen 80 gefangene 
Araber geſtorben und 70 erkrankt. 

Rom, 20. November. (Spezial-Tel) 
Die Regierung ſendet eilig Trinkwaſſer 
nach Tripolis. Geſtern iſt aus Neapel 
ein Dampfer mit 8000 Ton Trinkwaſſer 
an Bord nach Tripolis abgedampft. 

Tripolis, 20. November. (P. TA) Di 
Italiener bemühen ſich, die durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung des Mebſchinin augerichteten Schäden 
auszubeſſern. Das Waſſer it ſtark gefallen. 
Nähere Nachrichten über den Feind liegen nich! 
vor. Die eingetroffenen Kriegsvorrte können 
des Sturmes halber nicht verladen werden. 

Tripolis, 20. November. (P. T.⸗A.) Gs 
ſteht die Eröffnung der „ökonomiſchen Geſell⸗ 
ſchaft im Krieg“ bevor. 

Zur Mevolution in China. 

Tokio, 20. Napember. (P. T. - A.) Di e 
Zeitung „Choziſinbun“ verlangt, daß Japan ſich 
in die chineſiſchen Angelegenheiten einmiſcht, wen n 
Juanſchikal die Ruhe im Lande nicht ſofor . 
herſtellt. Die Zeitung „Dſidſi“ empfiehlt ein 
Einmiſchen nur zuſammen mit anderen Mächten. 
Nach Mitteilungen der „Tokioſachi“ halten 24 
japaniſche Kriegs ſchiffe ſich in den chineſiſchen 
Gewäſſern auf. 


(Spez.⸗Tel.) In 


Peking, 20. November. (P. T. -A.) In 
Tjantſin ist ein Verein zur Einführung einer 
neuen Regierung gegründet worden, der einen 


Kompromiß zwiſchen beiden feindlichen Seiten 
auf friedlichem Wege und die Teilung Chinas 
anſtrebt. Die neue Regierung ſoll durch Vol ks⸗ 
beſchluß beſtimmt werden. 

Peking, 20. November. (P. TU.) Juan⸗ 
ſchikat ſoll Be Ratferin-Witwe erklärt haben, es 
ftäuden ihm 3000 Soldaten zur Aufrechterhaltung 
der Ordnung in Peking zur Verfügung. 

Peking, 20. November. (P. T.⸗A.) Durch 
ein Edikt wurde die Leiſtung des Elbes auf die 
Verfaſſuung vonſeiten des Regenten im Namen 
des Kaiſers auf den 26. November anberaumt. 
In Schanghai findet eiu allchiueſiſcher Kongreß 
ſtatt, auf dem über die zukünftige Regierung 
Chinas beraten wird. Die in Amerika lebenden 
Chineſen ſprechen ſich für eine ſderative Re⸗ 
publik aus. Die Regierungsteuppen haben in 
den letzten Kämpfen ſchwere Verluſte erlitten, 


Leichte Erkraukung Tafts. 


Waſhingtou, 20. November. (P. T. -A) 
Präſident Taft hat ſichſeine leichte Erkältung zuge 
zogen. 


Lodzer Chalia -Theater. 


Morgen, Dienstag, den 21. November 1011. 
Abends 8¼ Uhr. 


Auftreten des Herrn Direktar Adolf Klein. 


„Meyers + 


Schwanz in 3 Akten von Feltz Frledmoun⸗Fredrich⸗ 
Mittwoch, ven . November 1911. u 


Abends 8, Uhr. 


„Die verfunkene Glacke“ 


- Märhenbramg in -Alle. ven Gerhart Daipiaug,.. 


Sonntag, den 19. November a. e. verſchied ſanft nach langer ſchwerer Krankheit, mein unvergeßlicher Gatte, unſer lieber Vater, Schwiegervater, 


Bruber, Schwager und Onkel 


eile Lodzer Zeitung. 


n 


Julius Dittmeiler 


im Alter von 52 Jahren. — Die Beſtattung der irbiſchen Hülle findet morgen, Dienstag den 21. November 1911. nachmittags %,2 Uhr, vom Trauerhauſe in Rabogos zez, 
5 Zgierska⸗Straße Nr. 67 aus, auf dem evangeliſchen Friedhoſe in Radogoszez ſtatt. — Allen Verwandten, Freunden und Bekaunten teilt dies im tieſſten Schmerze mit 


Beſondere Anzeigen werden nicht verſandt. 


9 


Schwiegerſohn, 


im Namen der trauernden Familie 


die Witwe Bertha geb, Zielke. 


NATAN KONINSKI 


kupiec i obywatel m. Hodzi 


po dlugich 1 cieäkich cierpieniach zasnal w Bogu W Warszawie w niedziele, d. 19 Listopada 1911 r., w wieku lat 68. 
Wyprowadzenie zwiok z dworca Dr. Zel. Fabr.-Lödzkiej na ementarz zydowski w Lodzi odbedzie-sie we wiorek, 
d. 21 Listopada r. b. o godz. 12-ej W poludnie, o ezem zawiadamia krewnych, przyjaciöt i znajomych 


stroskana rodzina. 


Uprasza sie o nlenadsylanie wiehcöw. 


16850 


Dnia 18. b. m, zmarl w Warszawie 
bh. p. 


Nathan Koninski 


enlonek Zarzadu Lödzkiego Szpitala Starozakonnych Fundacji malion- 
köw Poznahskich. — W zmarlym szpital nasz traci niestrudzonego i A 
gorliwego dzialacza. Czesé Jego pamigei! 100 


Zarzad 2ödzkiego Szpitala Starozakonnych 
Fundacjt matzonköw Poznanskich. 


vr 


— 


Letzte Woche!!! Nikolajewska⸗Straße Nr. 42 Segte Woche !! 
Täglich von 10 Uhr morgens 


geek ur bende dene: MUSEUM und ANATOMIE 


AE! Ehrlich-Hata 600 NEU! 


Kommen! Sehen und ſtaunen! — Hum erfien Mal in Rußland! 15217 
Anatemle ? Dien tag und Freitag nut ſür Damen geöffnet, Entrer: Panoptilum 10 Kop., Analomie 15 Kop⸗ 


K. STEPHAN. 


Von Sonntag, den 19. bis Sonnabend, den 25. ds. Mts. 


mit entsprechender Blumenfüllung bei 


J. G. van de Weg 


Petrikauerstrasse Nr. 79. Telefor 205. 
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5. P. 


NATHAN KONINS Kl. 


W zmarlym traci institueja nasza niestrudzonego wspöltowarzysza pracy, 32czerze oddanego podjetym obowlazkom, ktöre jaknajgorliwiej 1 jaknajsumienniej speinis!. 
Te wzniosle zalety duszy zjednaly zgaslemu w sercach naszych wieczna pamiec. 


Am Sonnabend, den 25. November ac, findet im Saale des Helenenhof das 


55-ſte Stiftungs feſt 


fait, zu welchem die Herren Mliglieder nebſt werten Angebsrigen HH, ein⸗ 
geladen werden. Beglun 9 Uhr abends. (15233) Des Vorſtaud. 


Geſang⸗Verein „Cücilie“. 


In der am Miltwoch, den 22. November d. J., um 9 Uhr früh in der 
Hl. Kreuz⸗Kirche ſtatiſin denden 


Cäcilien-Messe 
werden die Herren Mitglieder höfl. eingeladen. 
15884 


Der Vorſtand. 


in Geschäftslokal, 


Ofticine, 2. und 3. Etage dä 7 Fenster Länge, vom 1, Januar 1912 zu 
vermieten. Zu erfragen Dzielnastr. 16, im Kontor, 15280 


Urodonal 


inländ. 2 Rbl. 50 Kop. 


gegen Arkrekismus und Rheumatismus, 
zu verlangen in den Apotheken und 
Droguen handlungen. Erzeugnis der 
Apolhele von St. Wagrowski und A. 
Kadeerz, Marſchau, Coſodnaſtr. Nr. 18. 


Ueösda Maplanna Naß gobxa 
P. p. 1890, norepaua CHOR KasuoprE, 
BEA. SOHTOMHD IM. Bon Benzekösa, 
Nacraro ybega, Hlerpokogek. ry6., 
or 7-ro Anphas 1904 r., aa M 233, 
Hamenmid Gnarogonnrp organ 
TEROBON BB Nom. 15215 


norepanb EBOA uacnopre, BUATARE, 
Margerparoxs ropoga SaykoroN- 


Boan. Hamenmi Gnaro sonnst 
rar TAKOEOR nozunli. 15336 


2 Eiu 

— 2 

= Orgel - Fisharmonium 

mit zwel Klapiaturen und Pedalen, wenig 

gebraucht, ſoſort Fehr billig zu verkaufen. 
Näheres Szkoſna⸗Straße Nr. 28 

beim Struſch. 15101 


Zu Kaufen geſucht 


in gutent Zuſtande ein 10 PS. 


MOTOR, 


Syſtem Berlin. Off, sub „Perkun“ 
an die Exv. ds. Bl. erbeten. 15123 


Ein Haus, 


im Zentrum der Stadt, 
wird zu kauſen geſucht. 
8 Offerten sub „Haus 
100,000“ an dle Expedition ds. 
Blaltes erbeten. 15122 


— — — 


W dniu 18. b. m. zakofczyl &yeie dlugoletni ezionek zarzadu oraz ezlonek komisyi wepard Lödzkiegs Zydowskiego Towarzystwa Dobroczyunogel 


Zarzad Zödzkiego Zydowsk. Zowarz, Dobroczynnosci. 
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Ahegker- Varieté 


„Urnnin“ 


Vom 16. bis 80. November 1011: 
Neues Programm. 


Paul Neitzel Trio 
Stauneuerr. Kautſchuk⸗Equflibriſten. 


Jules Bonenach 
Exſtklaſſige Attraktton. Welbekannter 
Vorkragskünſtler von Liedern leichten 
Genres mit eigner Begleltung auf dem 

Kfavler. 


Exeeisior-Trupne 5 Perſonen) 
Bekannte Cytuſten⸗Flaurlſten⸗ 
Truppe. Sebenswerte Lefſtun gen. 


Bertha Froctor 
Engliſcher Geſaug und Tanz. 
Les 8 tisilona 
Muſtfaliſche Ereentriker. 

Then Tarra 
Artlſten des Palace⸗Kriſtg in Lon⸗ 
don führen aus: La Fortuna, pon- 
tonnlmiſtiſcher Skeaſch. Nirgends ge⸗ 
ſehen. 

Wisniewski 
Poln Humoriſt mit neuem Programm 
Hallwary Bros 
Parterre⸗Arrabaſen auf Stelzen. 
M-l!e Zaira 
Gymnaſtiſchee Burkart, 


MWiering. Ruſſiſche Sonbrekte. 


Urania«Bio 
Serle neuer Bll der 


Eine Spul⸗Maſchine 


u kaufen geſucht. Offerten on bi 
Expediton dieſes Blattes unter „S. R. 
66" erbeten. ve; Tu 


ud 


3 Paar grüne 


FJortieren 


und eugliſche Beſchirre mit Silber be⸗ 
schlag fie 1 Paar Pferde billig zu ver⸗ 
kaufen, Zu beſichtigen Neteſkauerſtraß⸗ 
Nx, 307 beim Tapezſerer Mifeed Roch } 


Rotakſenf⸗Schnellpreſſendruc, Neue Bader 8 tung“. 


